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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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An die Ge mein de zu Prag (1415)
Con stanz, d. 20. Jan. 1415

Gott wol le mit Euch sein, da mit Ihr aus har ret im Kamp fe mit der Bos heit,
mit dem Teu fel, mit der Welt und mit Eu rem Flei sche. Ich bit te Euch, im
Ker ker sit zend, des sen ich mich nicht schä me, weil ich in der Hoff nung dul ‐
de für Gott, der mich im Ker ker mit ei ner schwe ren Krank heit heim ge sucht
und wie der ge sund ge macht hat, der mir die zu zä hen Fein de ge ge ben, wel ‐
chen ich viel Gu tes er wie sen und wel che ich von Her zen ge liebt ha be, - ich
bit te Euch, fleht für mich zu Gott, daß er mit mir sei, denn zu ihm al lein ha ‐
be ich Hoff nung und zu Eu rem Ge bet, daß es mir ver gönnt sein wird, in sei ‐
ner Gna de und im Be kennt niß sei nes Na mens zu ver har ren bis zum To de.
Sein Wil le ge sche he, ge fal le es ihm, mich zu sich zu neh men oder zu Euch
zu rück zu brin gen! Ge wiß ha be ich mäch ti ge Hül fe von Nö then, doch weiß
ich wohl, daß der Herr kein Lei den und kei ne Ver su chung über mich kom ‐
men läßt, au ßer zu mei nem und zu Eu rem Bes ten, da mit wir ge prüft und
aus har rend ge wis sem Heil ent ge gen ge hen. Wis set, ge lieb te Brü der, daß
mei ne Fein de je nen Brief, wel chen ich Euch bei mei ner Ab rei se zu rück ließ,
ganz falsch ins La tei ni sche über setzt und ver än dert, dar aus Ar ti kel ge gen
mich her aus ge zo gen und de ren so vie le auf ge bracht ha ben, daß mir die Ant ‐
wor ten dar auf im Ker ker viel zu schrei ben ma chen, und Nie mand hilft mir
da bei, au ßer et wa un ser barm her zi ger Herr Je sus Chris tus, der zu sei nen
Treu en ge sagt hat: „Ich wer de euch Klug heit ge ben, daß kein Feind euch
wi der ste hen kann.“ O mei ne Liebs ten! Er in nert Euch, wie ich im mer mit
Euch ge ar bei tet ha be und auf nichts mehr bedacht war, als auf Eu er Heil, so
auch jetzt, da ich im Ker ker bin und in gro ßer Ver su chung. Ge ge ben zu
Con stanz am Ta ge der Hei li gen Fa bi an und Se bas ti an.

An den Car di nal
(von Vi viers; an de re den ken hier an ei nen pol ni schen Theo lo gen, ei nen
Freund von Hus, der Car di nal hieß)
Der all mäch ti ge und all wei se Va ter wol le mei nem um Chris ti Je su wil len
mir ge wo ge nen Va ter das ewi ge Le ben der Herr lich keit schen ken. Ehr wür ‐
di ger Va ter! Ich bin sehr er freut über Eu re zar te, vä ter li che Huld. Ich wa ge
es nicht, mich in der ge zeig ten Wei se dem Concil zu un ter wer fen; ein mal,
weil ich vie le Wahr hei ten, die sie (wie ich von ih nen hör te) är ger lich nen ‐
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nen, ver dam men müß te, so dann weil ich durch Ab schwö rung, da ich er klä ‐
re, Irr t hü mer fest ge hal ten zu ha ben, durch die ich dem Vol ke Got tes Aer ger ‐
niß gab, wel ches von mir in der Pre digt das Ge gent heil ver nahm, mich ei ‐
nes Mei neids schul dig ma chen müß te.

Wenn schon Elea zar im al ten Bun de, von wel chem in den Bü chern der
Mak ka bä er ge schrie ben ist, nicht lü gen haft be ken nen woll te, vom Ge setz
ver bo te nes Fleisch ge ges sen zu ha ben, da mit er nicht Gott zu wi der hand le,
und den Nach kom men ein schlim mes Bei spiel hin ter las se, wie soll te nun
ich, ein Pries ter des neu en Bun des, ob wohl ein un wür di ger, aus Furcht vor
ei ner Stra fe, die doch schnell vor über geht, mich da durch so schwer ver sün ‐
di gen an Got tes Ge setz, daß ich die Wahr heit verl äug ne, ei nen fal schen Eid
ab le ge und mei nem Nächs ten Aer ger niß ge be.
In der That, es frommt mir mehr zu ster ben, als ei ner au gen blick li chen Stra ‐
fe zu ent ge hen, und in die Hän de des Herrn und her nach in das ewi ge Feu er
und die ewi ge Schmach zu fal len. Und weil ich an Je sum Chris tum, den
mäch tigs ten und ge rech tes ten Rich ter ap pel liert ha be, ihm sei ne Sa che
über las send, dar um las se ich ihn ent schei den, über zeugt, daß er je den Men ‐
schen nicht nach fal schen Zeug nis sen oder ir ren den Conci li en, son dern
nach der Wahr heit und dem Ver diens te rich ten wird.

An Jo han nes von Chlum
Con stanz im J. 1415.

Mein gnä digs ter, ge lieb tes ter Wohlt hä ter in Chris to Je su! Ich freue mich
über die Ma ßen, seit dem ich durch Got tes Gna de Eu rer Gna den schrei ben
kann. Aus Eu rem gest ri gen Brie fe ha be ich ver nom men: erst lich, wie sich
die Un gunst der gro ßen Hu re, das ist der bos haft han deln den Ver samm lung,
von wel cher in der Apo ca lyp se die Re de ist, of fen bart und of fen ba ren wir,
mit wel cher hu ren die Kö ni ge auf Er den, wie eben dort ge sagt ist, sie trei ‐
ben geist li che Hu re rei mit Chris tus, fal len von sei ner Wahr heit ab, und
stim men mit der Lü ge des An ti christs über ein aus Ver füh rung, aus Furcht,
oder aus Hoff nung auf Bünd niß, um die Eh re der Welt zu er lan gen. Zwei ‐
tens ver nahm ich aus Eu rem Brie fe, wie die Fein de der Wahr heit be reits an ‐
fan gen ver wirrt zu wer den. Drit tens er sah ich dar aus die feu ri ge Stand haf ‐
tig keit Eu rer Lie be, wo mit Ihr die Wahr heit be kennt. Vier tens er kann te ich
mit Freu den, daß Ihr nun der Ei tel keit und dem müh sa men Diens te der Welt
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ent sa gen und zu Hau se dem Herrn Je su Chris to die nen wollt, wel chem die ‐
nen re gie ren heißt, wie Gre go ri us sagt. Wer die sem treu lich dient, der wird
Je sum Chris tum selbst im himm li schen Va ter lan de zum Die ner ha ben; der
selbst sagt: „se lig ist der Knecht, wel chen der Herr, wenn er kommt, wa ‐
chend und al so thun fin det. Wahr lich ich sa ge euch: er wird sich auf schür ‐
zen und ihm die nen.“ Das thun die welt li chen Kö ni ge ihren Die nern nicht,
wel che sie nur so lan ge lie ben, als sie ih nen nütz lich und nothwen dig sind.
Nicht al so Chris tus, der Kö nig der Herr lich keit, der heu te die Apo stel Pe ‐
trus und Pau lus krön te, den Pe trus durch Kreu zi gung, und den Pau lus durch
Ent haup tung, da er sie ins Reich des himm li schen Va ter lan des ein führ te,
nach dem Pe trus vier mal ein ge ker kert und durch ei nen En gel be freit, und
Pau lus drei mal ge gei ßelt, ein mal ge stei nigt, viel fach ge schla gen, zwei mal
durch Schiff bruch, und zwei Jah re lang ge fes selt wor den, weß halb er
schreibt: ich ward über die Ma ßen be schwert, so daß ich des Le bens über ‐
drüs sig wur de. Nun ist al ler Ue ber druß und al le Pla ge vor über, und er qui ‐
cken sie un end li che Freu den und se li ge Ru he. Nun herr schen sie mit dem
obers ten Kö nig, nun be fin den sie sich un ter dem Cho re der En gel, nun se ‐
hen sie ihren Kö nig in der Herr lich keit, nun be fällt sie kein Ue ber druß
mehr, son dern sie sind voll un aus sprech li cher Freu de. So mö gen denn die se
ruhm vol len Mär ty rer, die nun mit dem Kö nig der Herr lich keit ver ei nigt
sind, für uns ins Mit tel tre ten, daß wir durch ih re Hül fe er muthigt durch de ‐
müthi ges Lei den ih rer Glo rie auch theil haf tig wer den, ob wohl der all mäch ‐
ti ge Herr zu uns rem Bes ten ver ord net hat, daß wir hier lei den sol len. Ge ge ‐
ben am Ta ge der hei li gen Apo stel Pe trus und Pau lus. Noch bit te ich um
Got tes wil len, schrei bet mir wo mög lich noch. Auch bit te ich Euch, die Kö ‐
ni gin be son ders zu grü ßen und sie zu er mah nen, daß sie fest ste he in der
Wahr heit, und sich nicht an mir sto ße, als wä re ich ein Ket zer. Eben so wün ‐
sche ich, Eu re Frau Ge mah lin zu grü ßen, die Ihr, ich bit te Euch, in Chris to
Je su lie ben wol let, weil ich hof fe, daß sie ein Kind Got tes sei durch Er fül ‐
lung sei ner Ge bo te. Grü ßet al le Freun de der Wahr heit um Got tes wil len.

An Pe ter den No tar
Con stanz im J. 1415

Al les, was mir der Dok tor von Bi ber ach1 oben ge schrie ben, ge währt mir ei ‐
nen gro ßen Trost. Er stimmt in der Deu tung des Traums mit mei nem Sinn
über ein. Steht auch die Vor schrift Ca tos: „Be küm mer‘ dich nichts um Träu ‐
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me,“ so wie das Ge bot Got tes in der h. Schrift fest: „ach tet nicht auf Träu ‐
me,“ so hof fe ich gleich wohl, daß das Le ben Chris ti, wel ches ich in Beth le ‐
hem in die Her zen ein ge gra ben ha be, in dem ich sein Wort pre dig te, nicht
wer de ver wischt wer den, ja, daß es nach mir durch ge wal ti ge re Pre di ger zur
gro ßen Freu de des Volks, noch herr li cher wer de dar ge stellt wer den, und ich
selbst wer de mich dar über freu en, wenn es mir ver gönnt ist, wie der um sein
Evan ge li um zu pre di gen, nehm lich wenn ich von den Tod ten auf er ste he.
Was die Schrift an den Wän den zu Beth le hem an langt, so är gert sich be son ‐
ders Pa letz an ihr, da er sagt, ich hät te durch sie dem Vol ke Irr t hü mer bei ge ‐
bracht, wie er denn auch am Meis ten auf ih re Til gung und mei ne Schmä ‐
hung aus ist, und sich nicht ent blö de te, mich, wäh rend ich krank da lag, vor
Vie len aufs Schreck lichs te zu grü ßen, was ich Euch, so Gott will, noch spä ‐
ter mit t hei len wer de. Mei ne Vert hei di gung über ge be ich dem Herrn, an den
ich vor den Com missa ri en ap pel liert ha be, in dem ich sprach: mein Herr Je ‐
sus, der Euch bald al le rich ten wird, sei mein Sach wal ter und Be schüt zer:
ihm ha be ich mei ne Sa che über las sen, wie er die sei ni ge sei nem himm li ‐
schen Va ter über ge ben hat. Er ist es ja, wel cher sprach: sor get nicht dar um,
was ihr vor eu ern Rich tern ant wor ten sollt, denn ich wer de in eu e ren Mund
ei ne Weis heit und ei ne Kraft le gen, vor wel cher al le eu re Wi der sa cher ver ‐
stum men sol len. So sagt Hi e ro ny mus: „es ist als ob der Herr of fen spre chen
wür de: fürch tet euch nicht, er zit tert nicht: ihr ge het in den Streit, aber ich
strei te (für euch): ihr spre chet die Wor te aus, aber ich bins, der da spricht.“
Wei ter: „ihr wer det von eu ren El tern, Brü dern, Ver wand ten und Freun den
über ant wor tet wer den und sie wer den euch töd ten. Klei ne ren Schmerz ver ‐
ur sa chen die Ue bel, die uns Frem de an thun. Weit qual vol ler ist für uns das,
was wir von sol chen er lei den, auf wel che un ser Herz sei ne Hoff nung setz te:
denn zu den kör per li chen Schmer zen ge sellt sich der Schmerz der ver lo re ‐
nen Freund schaft.“ Und mir kommt das größ te Lei den von Pa letz. Für wahr,
der Dok tor von Bi brach ist über dem Herrn Hein rich, über dem Magis ter
Joh. v. Ja no witz. Das Ue b ri ge wird Euch, so Gott will, spä ter kund wer den.
Was mir der Dok tor von Bi brach mit t heil te, soll er al lein in sei nen Brie fen
be hal ten, da Chris tus sagt: die Fein de des Men schen sind in sei nem Hau se:
eben so: „ihr wer det über ant wor tet wer den von den El tern rc.“ Le bet wohl,
und seid stand haft in Con stanz ihr al le, die ihr hier seid. Grü ßet al le Freun ‐
de, doch vor sich tig, da mit sie nicht fra gen, wie ihr wis set, daß ich sie ge ‐
grüßt ha be.



6

An ei nen Freund.
Heil von Je su Chris to. Theu ers ter Freund! Ihr wis set, daß Pa letz2 zu mir
sprach: „sieh nicht auf die Schmach ei nes Wi der rufs, son dern nur auf das
Gu te, was dir aus dem sel ben er wächst.“ „Ist denn,“ er wi der te ich ihm, „die
Schmach der Ver dam mung und der Ver bren nung grö ßer als die der Ab ‐
schwö rung? Wie kannst du al so glau ben, daß es ei ne fal sche Schaam: sei,
wel che mich zu rück hält? Aber sa ge mir, wenn man dir fälsch li cher Wei se
Irr t hü mer bei mä ße, was wür dest du thun? Wür dest du sie ab schwö ren?“
„Das wür de in der That hart sein,“ er wi der te er, und wein te. Wir spra chen
noch man ches An de re.

Mi cha el Nau sis, der ar me Mensch, war et li che Ma le vor dem Ker ker mit
den De pu tier ten. Und da ich bei den De pu tier ten war, sprach er zu den
Wäch tern: wir wer den nun mit Got tes Hül fe die sen Ket zer in Bäl de ver ‐
bren nen, we gen des sen ich vie le Gul den aus zu be zah len hat te. Wis se aber,
daß ich kei ne Ra che be geh re, son dern daß ich sie Gott an heim ge stellt, und
be te zu ihm in brüns tig für die sen Men schen.
Noch er mah ne ich, daß Ihr mit den Brie fen vor sich tig seid. Mi cha el hat
auch An stalt ge trof fen, daß nun nie mand mehr ins Ge fäng niß ein ge las sen
wird, auch die Frau en der Wäch ter nicht. Hei li ger Gott, wie weit er streckt
der An ti christ sei ne Ge walt und Grau sam keit! Doch wird, hof fe ich, sei ne
Ge walt ab ge kürzt, und sei ne Här te im gläu bi gen Vol ke wei ter of fen bart
wer den.

Der all mäch ti ge Gott wird die Her zen sei ner Gläu bi gen stär ken, die er sich
vor der Welt er wähl te, daß sie die un ver welkli che Kro ne der Eh ren emp fan ‐
gen sol len. Und mag der An ti christ noch so sehr wüthen, er wird doch
nichts ver mö gen wi der Chris tum, der ihn mit dem Geist sei nes Mun des töd ‐
ten wird, wie der Apo stel sagt. Als dann wird die Crea tur be freit wer den
vom Diens te der Ei tel keit zur herr li chen Frei heit der Kin der Got tes, wie der
Apo stel sagt (Röm. 8, 21) und an fügt: wir seh nen uns bei uns selbst auch
nach der Kinds chaft und war ten auf uns res Lei bes Er lö sung (V. 23). Je nes
Wort uns res Hei lands trös tet mich sehr: „se lig seid ihr, so euch die Men ‐
schen has sen, und euch ab son dern und schel ten euch, und ver wer fen eu ern
Na men als ei nen bos haf ti gen um des Men schen sohns wil len: freu et euch
als dann und hüp fet, denn sie he, eu er Lohn ist groß im Him mel“ (Luc. 6, 22.
23): ein gu ter, ja der bes te Trost! Frei lich ist es, wenn auch nicht schwer zu
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ver ste hen, so doch schwer aus zu füh ren, nehm lich in sol chen Trüb salen sich
zu freu en.

Die se Re gel hielt auch Ja co bus fest (mit den an dern Apo steln), da er sagt:
„ach tet es ei tel Freu de, mei ne Brü der, wenn ihr in man cher lei An fech tun gen
fal let, und wis set, daß eu er Glau be, so er recht schaf fen ist, Ge duld wirkt.
Die Ge duld aber soll fes te blei ben bis aus En de“ (Jac. 1, 3-5). Für wahr, es
ist nicht so leicht, un ter den man cher lei Prü fun gen sich un ge stört zu freu en
und sie als eben so vie le Ge gen stän de der Freu de zu be trach ten. Es ist leicht
davon zu re den und es vor zu stel len, aber schwer es zu er fül len. Selbst der,
wel cher der Ge dul digs te, der Un er schro ckens te war, er, wel cher wuß te, daß
er am drit ten Ta ge wie der auf er ste hen, daß er durch den Tod über sei ne
Fein de sie gen und sei ne Aus er wähl ten er kau fen wür de, war nach dem letz ‐
ten Mah le im Geist voll Un ru he und sprach: „mei ne See le ist be trübt bis in
den Tod.“ Von ihm heißt es auch: er fing an zu trau ern, zu zit tern und zu za ‐
gen (Luc. 22, 40). Ein En gel half ihm in sei ner To des angst, da blu ti ger
Schweiß von sei nem Kör per rann. Aber in sei ner To des angst sprach er zu
sei nen Jün gern: „eu er Herz er schre cke nicht, es zit te re nicht vor der Grau ‐
sam keit der Gott lo sen, denn ich bin ewig mit euch, da mit ihr sie über ste ‐
het.“ An ge sichts die ses herr li chen Füh rers und Kö nigs hat ten sei ne Strei ter
ei nen gro ßen Kampf, gin gen durch Feu er und Was ser, und wur den ge ret tet,
und ha ben die Kro ne emp fan gen von dem Herrn, von wel cher Ja co bus sagt:
se lig ist der Mann, der die An fech tung er dul det, denn nach dem er be währt
ist, wird er die Kro ne des Le bens emp fahen, wel che Gott ver hei ßen hat de ‐
nen, die ihn lieb ha ben. Die ser Kro ne wird mich der Herr, das hof fe ich fest,
sammt Euch, Ihr muthi gen Kämp fer für die Wahr heit, und sammt Al len, die
den Herrn Je sum Chris tum, der für uns ge lit ten und uns ein Vor bild ge las ‐
sen hat, daß wir nach fol gen sol len sei nen Fuß tap fen, treu lich bis aus En de
lieb ha ben, theil haf tig ma chen. Er hat lei den müs sen, wie er selbst sag te,
und wir müs sen lei den, da mit die Glie der mit ihrem Haup te lei den, da er
sagt: „will mir je mand nach fol gen, der verl äug ne sich selbst und neh me
sein Kreuz auf sich und fol ge mir.“ O gött li cher Hei land, zie he uns nach
dir! Schwach, wie wir sind, kön nen wir dir nicht fol gen, so du uns nicht zu
dir zie hest. Stär ke mei nen Geist, daß er be reit und ent schlos sen sei! Das
Fleisch ist schwach; dei ne Gna de kom me mir zu Hül fe, ste he mir bei und
be glei te mich! Denn oh ne dich ver mö gen wir nichts und sind un fä hig, um
dei nes Na mens wil len ei nem grau sa men To de Trotz zu bie ten. Gib ei nen
wil li gen Geist, ein un ver zag tes Herz, rech ten Glau ben, fes te Hoff nung und
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völ li ge Lie be, daß wir für dich mit al ler Ge duld und Freu dig keit un ser Le ‐
ben da hin ge hen. Amen. Ge schrie ben im Ge fäng niß, in den Ket ten, am
Abend vor Jo han nes dem Täu fer, wel cher im Ge fäng nis se starb, weil er die
Bos heit der Gott lo sen ver dammt hat te, und der den Herrn Je sum Chris tum
für uns bit ten wol le. Amen.

An meh re re Freun de.
Con stanz Im J. 1415.
Der Herr sei mit Euch! Ich lie be den Rath Got tes mehr als Gold und Edel ‐
stein. Deß halb hof fe ich aus die Barm her zig keit Je su Chris ti, daß er mir sei ‐
nen Geist zur fes ten Be haup tung der Wahr heit ver lei hen wer de. Bit tet den
Herrn; denn der Geist ist wil lig, aber das Fleisch ist schwach. Der All mäch ‐
ti ge sei der ewi ge Lohn mei ner Her ren, die stand haft, fest und treu lich für
die Ge rech tig keit ein ste hen, de nen Gott der Herr im Reich Böh men die
Wahr heit zu er ken nen ge ben wird, dem zu fol ge sie nach Böh men zu rück ‐
keh ren müs sen, eit len Ruhm hint an set zend und nicht dem sterb li chen, elen ‐
den Kö nig, son dern dem Kö nig der Herr lich keit fol gend, wel cher das ewi ge
Le ben gibt.

O welch ein Trost war es für mich, daß mir mit ten un ter mei nen Qua len der
gu te Herr Jo hann von Chlum die Hand reich te, mir, dem elen den Ket zer,
der in Ket ten und Ban den lag und schon von Al len ver dammt war! Ich wer ‐
de nun viel leicht nicht mehr viel mit Euch re den; dar um grü ßet al le treu en
Böh men, wann Ihr sie se het.

Pa letz kam zu mir und be grüß te mich in mei ner gro ßen Schwach heit vor
den Com missa ri en mit den Wor ten: „Seit der Ge burt Chris ti ist kein ge fähr ‐
li che rer Ket zer auf ge stan den als Wic lif und du.“ Eben so sag te er, al le, die
mei ne Pre digt be such ten, sei en von je ner Irr leh re an ge steckt wor den, daß
die wirk li che Sub stanz des Brods im h. Abend mah le blei be. Ich ant wor te te
ihm: „O Magis ter, wie hart hast du mich be grüßt, und wie schwer ver sün ‐
digst du dich! Sie he, ich wer de ster ben und viel leicht ver brannt wer den:
was für ein Amt wird dir in Böh men ert heilt wer den?“ Ich hät te dies viel ‐
leicht nicht schrei ben sol len, da mit es nicht schei ne, als has se ich ihn. Ich
hat te im mer in mei nen: Her zen: „ver las set euch nicht auf Fürs ten“ rc. und
wie der um: „ver flucht ist der Mensch, der sich auf Men schen ver läßt, und
hält Fleisch für sei nen Arm.“
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Seid um Got tes wil len vor sich tig bei Eu rem Ste hen und Zu rück keh ren; tra ‐
get kei ne Brie fe, schaf fet die Bü cher da und dort hin durch die Freun de.

Wis set, daß ich ei nen gro ßen Kampf mit Träu men hat te, daß ich nicht bei
dem sel ben laut auf schrie. Mir träum te kürz lich von der Ent wei chung des
Paps tes, und nach dem ich es dem Herrn Jo hann er zählt hat te, sag te er so ‐
gleich: der Papst wird zu Euch zu rück keh ren: so dann träum te es mir auch
von der Ge fan gen schaft des Magis ter Hi e ro ny mus, ob wohl nicht im Bild,
so wie von al len mei nen Ker kern. Da er schie nen mir öf ters vie le Schlan gen,
die auch am Schwan ze Köp fe hat ten, kei ne aber konn te mich bei ßen, und
noch man ches An de re.
Ich schrei be dieß, nicht weil ich mich für ei nen Pro phe ten hal te, oder um
mich zu er he ben, son dern um Euch zu sa gen, daß ich an Leib und See le An ‐
fech tun gen hat te und die größ te Be sorg niß, ich möch te das Ge bot des Herrn
Je su Chris ti über tre ten. Ich den ke nun an je nes Wort des Magis ter Hi e ro ny ‐
mus zu rück: wer de ich zum Concil kom men, so hal te ich da für, daß ich
nicht mehr zu rück kom men wer de. So sag te zu mir auch ein bra ver Schnei ‐
der, An dre as von Po len, als er von mir Ab schied nahm: Gott sei mit dir,
denn schwer lich wirst du, wie mir däucht, un ver sehrt zu rück keh ren, mein
theu ers ter, in der Wahr heit fest ste hen der Herr Jo han nes: der Kö nig, nicht
der von Un garn, son dern der himm li sche ver lei he dir al les Gu te für dei ne
treue und sorg fäl ti ge Un ter wei sung.

An sei ne Freun de
Con stanz, im J. 1415

Der barm her zi ge Gott er hal te und stär ke Euch in sei ner Gna de, und ge be
Euch und mir Stand haf tig keit in Con stanz. Denn wer den wir stand haft sein,
so wer den wir die Hül fe des Herrn über uns se hen. Jetzt ler ne ich An fangs
den Psal ter ver ste hen, ge hö rig be ten, die Schmach Chris ti und die Lei den
der Mär ty rer be urt hei len. Denn Je sa jas spricht: „Lei den gibt Ver stand,“ und
aber mals: „wer nicht ver sucht ist, hat kei ne Er kennt niß.“ - Ich se he nicht
ein, was der Dok tor von Bi brach be gehrt, von dem „der Vo gel“ in Ab sicht
auf die Läs sig keit des sel ben im Schrei ben nichts ver mu thet, denn daß er
sich leib lich wohl be fin de. Doch mö ge zu erst die Ge sund heit sei ner See le
von dem Herrn ge stärkt wer den, von wel cher ich hof fe, daß sie bei ihm
sammt der leib li chen Ge sund heit zu neh men, und nach dem To de mit al len
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Hei li gen glü ck lich voll en det wer den wer de. - Freu et euch, Al le, die Ihr hier
seid im Herrn, grü ßet Euch un ter ein an der und be rei tet Euch vor, daß Ihr
vor Os tern den Leib des Herrn wür dig ge nie ßet, wel chen Ge nuß ich schon
ge rau me Zeit ent beh ren muß te, und noch, so lan ge Gott will, wer de ent beh ‐
ren müs sen, der glei chen ja auch die Apo stel Chris ti und vie le an de re Hei li ‐
ge in ihren Ge fäng nis sen und Ein öden ent beh ren muß ten. - Ich freue mich,
daß ihr al le hier ver weilt, und daß Ze liz na Bra da mit Al len sich wohl be fin ‐
det. - Ich be fin de mich auch wohl, wie ich in Je su Chris to hof fe, und wer de
mich bes ser be fin den nach dem To de, wenn ich die Ge bo te Got tes bis ans
En de ge hal ten ha be. O möch te mir doch Gott Zeit ver gön nen, auf die lü gen ‐
haf ten An schul di gun gen des Kanz lers von Pa ris (Ger son) vor ei ner so gro ‐
ßen Men ge zu ant wor ten. Doch wird viel leicht Gott die Schrift durch mei ‐
nen oder sei nen Tod vor weg neh men, und in sei nem Ge rich te bes ser ent ‐
schei den, als ich schrei ben wür de.

Brief an den Rec tor der Pra ger Uni ver si ‐
tät, 1411
Ehr wür di ger Herr Rec tor, Magis ter und gnä di ger Va ter! Eu er Brief hat mich
sehr ge trös tet, worin Ihr un ter An de rem schrei bet: „Den Ge rech ten wird
nicht be trü ben, was ihm auch wi der fah ren mö ge,“ und wie der um: „al le, die
gott se lig le ben wol len in Chris to Je su, wer den Ver fol gung lei den.“ Dar aus
schlie ßet Ihr, daß die zeit li che Drang sal und die Ab we sen heit mei ner Freun ‐
de mich nicht beu gen, nie der schla gen noch be trü ben, son dern viel mehr in
ho hem Gra de auf rich ten und er freu en dürf te.
Mit gro ßer Freu de neh me ich je nen Trost an, in Er wä gung des Vor gangs der
Schrift: wenn ich ge recht bin, so wird mich nichts, was es auch sein mag,
be trü ben, so daß ich von der Wahr heit ab ge bracht wer de. Und wenn ich
gott se lig le be in Chris to und so le ben will, so muß ich auch im Na men
Chris ti Ver fol gung lei den. Ja wenn Chris tus lei den und zu sei ner Herr lich ‐
keit ein ge hen muß te, so müs sen wir Ar me auch das Kreuz auf uns neh men,
und ihm im Lei den nach fol gen.

Ich ver si che re Euch da her, ehr wür di ger Herr Rec tor, daß mir Ver fol gung nie
Ue ber druß ver ur sacht, wenn sol ches nicht mei ne Sün den und die Ver wir ‐
rung des christ li chen Volks thun wür den. Denn was könn te mir Ver lust des
zeit li chen Reicht hums, der doch Koth ist, was die Ent zie hung der Welt ‐
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gunst, die von dem We ge Chris ti ab zu brin gen weiß, was al le an getha ne
Schmach, die, de müthig er dul det, die Kin der Got tes rei nigt und ver klärt,
daß sie der Son ne gleich im Reich ihres Va ters leuch ten, was der Ver lust des
elen den Le bens, das ein Tod ist, be schwer lich fal len, da, wer je nes hier ver ‐
liert, die sem ent geht, und das wah re Le ben fin det?

Aber dies be grei fen die Men schen nicht, die durch Hoch muth, gu ten Ruf,
Ehr sucht und Geiz ver blen det, theil wei se auch durch Furcht, wo doch
nichts zu fürch ten, von der Wahr heit ab ge wandt, oh ne Ge duld, Lie be und
je de Tu gend da hin schwin den, in ner lich selt sam ver wirrt, da sie ei nest heils
die Er kennt niß der Wahr heit, an dernt heils die Furcht, ihren Ruf zu ver lie ren
und ihren elen den Leib dem To de preis zu ge ben, drängt. Ich wer de sol chen -
so hoff' ich zum Herrn Je sum - preis ge ben, wenn sein Er bar men es für bes ‐
ser be fin den soll te, weil ich in die ser ar gen Welt nim mer le ben mag, wenn
ich nicht mich und An de re nach Got tes Wil len zur Bu ße be keh ren kann.
Eben dieß wün sche ich auch Euch, und er mah ne Euch in Chris to Je su
sammt al len Eu ren Ge nos sen, daß Ihr zur Schlacht ge rüs tet seid. Denn die
Vor spie le des An ti christs ha ben be gon nen, wor auf zu nächst der Streit fol ‐
gen wird. Da thut Noth, daß der Vo gel sei ne Flü gel regt wi der die Flü gel
Be he moths und wi der den Schwanz, wel cher stets die Ab scheu lich keit des
Thiers des An ti christs be deckt. Wel ches der Schwanz sei, zeigt der Pro phet
mit den Wor ten: „der Pro phet, der falsch leh ret, ist der Schwanz, und die al ‐
ten ehr li chen Leu te sind der Kopf. Der Herr wird bei de Kopf und Schwanz
ab hau en“ (Jes. 9, 14.15.), näm lich den Papst und sei ne Pro phe ten, Magis ter,
Doc to ren und Ju ris ten, die mit dem fal schen Na men der Hei lig keit die Ab ‐
scheu lich keit des Thiers be de cken. Was gibt es doch Gräu li che res, als die
Buhl dir ne, die sich öf fent lich be deckt, aber je der mann zu Ge bot steht?
Doch ist noch gräu li cher das Thier, das be reit ist, sich von je dem, der da
kommt, an be ten zu las sen, das in ei ner Wür de sitzt, als wä re es Gott, und
be reit ist, al les, was man an geist li chen Din gen kau fen will, zu ver kau fen,
und auch das, was es nicht hat, ver kauft. We he mir nun, wenn ich ge gen
sol che Gräu el nicht pre dig te; we he mir, wenn ich nicht wein te, wenn ich
nicht da ge gen schrei ben woll te! Ihr wer det ge se hen ha ben, wer kein We he
hat. Schon ruft der Ad ler in sei nem Flug: we he, we he, we he den Men schen,
die auf der Er de woh nen!

Brief an die Gläu bi gen in Prag.
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M. Jo han nes Huß, in der Hoff nung ein Knecht Je su Chris ti, al len, die Gott
lie ben, und sein Wort be ken nen, und auf die Of fen ba rung ihres Hei lan des
war ten, mit wel chem sie ewig zu le ben wün schen, de nen sey Gna de und
Frie de von Gott dem Va ter, und dem HErrn Je su Chris to, der sich zum Op ‐
fer für uns re Sün den da hin ge ge ben hat, daß Er uns er ret te te von der ge gen ‐
wär ti gen ar gen Welt, und der ewi gen Ver damm niß; nach dem Wil len Got ‐
tes, des Va ters, wel chem sey Eh re in Ewig keit, Amen.

Ihr Lie ben, fürch tet euch nicht, und er schre cket nicht, daß Gott ei ni ge von
euch ver sucht, und zu läs set, daß die An hän ger des An ti-Christs mit ih rer
Ty ran ney sie pla gen kön nen; denn Gott selbst spricht ei nem je den sei ner
Knech te zu: du sollst dich nicht fürch ten dür fen vor Schre cken, noch vor
dem Stur me der Gott lo sen, wenn er kommt, denn der HErr ist dein Trost u.
s. w. Und wie der um: Ich bin bey ihm in der Noth, ich will ihn her aus rei ßen
u. s. w. Da wir nun, lie ben Brü der, sol ches wis sen, so ach tet es für lau ter
Freu den, daß ihr in man cher ley An fech tung ge rat het, auf daß eu er Glau be,
so er recht schaf fen ist, Ge duld wir ke, die Ge duld aber fest blei be bis ans
En de, und ihr voll kom men seyd, und lau ter, und kei nen Man gel habt. See lig
ist der Mann, der die An fech tung er dul det, denn, nach dem er be wäh ret ist,
wird er die Cro ne des Le bens emp fahen, wel che Gott ver hei ßen hat de nen,
die Ihn lie ben. Dar um be ste het in der Wahr heit, die ihr er kannt habt. Al les,
was ihr thut, das thut, als Kin der Got tes. Seyd ge trost, denn Chris tus hat
über wun den, und ihr wer det auch über win den. Ge den ket an den, der von
den Sün dern sol chen Wi der stand er lit ten hat! auf daß ihr nicht in eu erm
Mu the matt wer det, und ab las set! Be trach tet Je sum Chris tum, den An fän ger
und Voll ender des Glau bens, der, da ihm Freu de vor ge legt war, er wähl te er
das Creutz, ach te te der Schan de nicht, und sit zet nun zur Rech ten Got tes.
Se het, wie der Schöp fer, HErr und Kö nig der gan zen Welt, in der Er nied ri ‐
gung sei ner Mensch heit so vie les un schul dig er lit ten hat! Wie dien te ER
doch uns Sün dern, in dem ER Hun ger und Durst, Frost und Hit ze, Wa chen
und Schwach heit, Ar beit im Leh ren, und Schmach von den Schrift ge lehr ten
und Pries tern er dul de te, so, daß sie Ihn ei nen Säu fer, ei nen Fres ser, ei nen
Teu fels-Mann und Got tes läs te rer schal ten, und sag ten, ER sey nicht von
Gott, so, daß sie ihn zu ei nem Ket zer mach ten, ihn ex com mu ni cir ten, aus
der Stadt hin aus führ ten, und creut zig ten, als ei nen Ver fluch ten.

Wenn nun Chris tus sol che Ver fol gung von den Pries tern er lit ten hat, der
doch al le ih re Kran ken oh ne Ent geldt mit ei nem blo ßen Wor te ge hei let,
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Teu fel aus ge trie ben, Tod te auf er weckt, den Wil len Got tes ge lehrt, kei nem
Men schen ei ni gen Scha den gethan, noch ei ne Sün de be gan gen, son dern
blos ih nen ih re Bos heit auf ge deckt, was wun dern wir uns denn, wenn auch
heu te zu Ta ge die Die ner des An ti-Christs, die noch geit zi ger, üp pi ger, grau ‐
sa mer, und lis ti ger sind, als je ne Pha ri sä er, die Knech te Got tes ver fol gen,
schmä hen, ver flu chen, ver ban nen, ge fan gen set zen, um brin gen? Wir aber
wol len für sie zu Gott bit ten, auf daß, wenn ei ni ge un ter ih nen aus er wählt
sind, sie zur Er kennt niß der Wahr heit ge bracht wer den mö gen. Gott ver lei he
euch Be stän dig keit, und er fül le eu er Ver lan gen, um des Ver diens tes Je su
Chris ti wil len, mit al lem Gu ten, der für uns den schmäh li chen Todt er lit ten,
und da mit uns ein Ex em pel ge las sen hat, daß wir glei cher ma ßen nach Sei ‐
nem Wil len lei den sol len, Amen.

Über das Ver las sen der Beth le hems ka pel le
(1411)
Al len Gläu bi gen Gna de und Frie de von Je su Chris to. Theu ers te, das Ge ‐
burts fest des Soh nes Got tes naht her an. Dar um rei ni get eu er in ne res Haus,
daß es lau ter sei von Sün den. Hö ret, so viel ihr könnt, das Wort Got tes flei ‐
ßig und de müthig, und küm mert euch nichts um die Läs te rer, die euch ver ‐
bie ten, die Re den in der Beth le hems ka pel le zu hö ren. Was mei ne ei li ge
Flucht be trifft, so ha be ich die se ger ne ge nom men, um Chris ti Wort und
Bei spie le zu fol gen, da er sag te: „in wel cher Stadt man euch nicht hö ren
und auf neh men will, aus die ser ent fernt euch und schüt telt den Staub von
eu ren Fü ßen zu ei nem Zeug niß über sie.“3 Und an ders wo sagt er: „wenn sie
euch in ei ner Stadt ver fol gen, so flie het in ei ne an de re“4. So oft fer ner die
Ju den ihn töd ten woll ten, ehe sei ne Stun de ge kom men, ent floh er ihren
Hän den. So schreibt Jo han nes: „als sie ihn fa hen woll ten, ent ging er ih nen
und be gab sich über den Jor dan, an den Ort, wo Jo han nes tauf te“5, und in
dem sel ben Ka pi tel: „da sie ihn töd ten woll ten, trat er nicht mehr öf fent lich
un ter den Ju den auf, son dern ging in ei ne öde Ge gend, in die Stadt Eph ‐
raim, und ver weil te dort mit sei nen Jün gern. Die Ju den aber forsch ten nach
ihm, be ri e then sich un ter ein an der und spra chen: war um kommt er nicht
zum Fest? Die Ho he pries ter und Pha ri sä er ge bo ten, wenn Je mand er fah re,
wo er sei, sol le er es an zei gen, daß sie ihn er grif fen. So schreibt S. Jo han ‐
nes.
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Es ist al so kein Wun der, daß ich hier in sei nem Bei spie le folg te, und daß nun
die Pries ter nach mir for schen und sich er kun di gen, wo ich bin. Wis set
denn, Liebst, daß ich mich nach die ser Mah nung und nach die sem Bei spie le
Chris ti ent fernt ha be, da mit nicht die Gott lo sen, die mich ver folg ten, sich
ewi ge Ver damm niß zu zie hen und über die Gu ten Trüb sal und Küm mer niß
ver hän gen, so wie auch, da mit nicht die ruch lo sen Pries ter die Pre digt des
gött li chen Wor tes ganz ver hin dern möch ten. Ich ver ließ euch al so nicht, um
die gött li che Wahr heit zu verl äug nen, für wel che ich viel mehr un ter dem
Bei stan de Got tes zu ster ben wün sche.

Fer ner wißt ihr, Theu ers te, daß Chris tus, wie er selbst sagt, zu der vom Va ‐
ter vor her be stimm ten Zeit lei den muß te. Seid al so über zeugt, daß, was Gott
mit mir vor hat, al les ge sche hen wird. Wer de ich wür dig sein, um sei nes
Na mens wil len zu ster ben, wird er mich zum Lei den be ru fen. Will er we gen
der Pre digt sei nes Wor tes da mit ver zie hen, so liegt dieß in sei nem Wil len.
Oh ne Zwei fel ver mis sen man che Pries ter un ter euch mei ne Er schei nung in
Prag, de nen mein An blick will kom men wä re, nicht daß sie Ho ren oder
Mes sen sin gen, son dern al le sind Leu te, wel che die hei li ge Pre digt des
Evan ge li ums we gen ihres Gei zes, ihres Stol zes und ih rer Hu re rei un an ge ‐
nehm be rührt. Ihr aber, die ihr Got tes Wort lieb habt, und so an ge le gent lich
mit ihm euch zu ver ei ni gen be müht seid, wür det mich ger ne aus Lie be als
eu ren nächs ten Freund se hen. Auch ich wün sche euch zu se hen, da mit ich
Got tes Wort euch ver kün di gen könn te. Denn dar auf muß haupt säch lich die
Sorg falt und Mü he der Die ner der Kir che hin ge ben, daß sie dem Vol ke das
Evan ge li um Chris ti rein und frucht bar lich pre di gen, da mit das sel be den
Wil len Got tes ken nen ler ne, und auf den rech ten Weg zum Gu tes t hun ge lei ‐
tet wer de. We he al so den Pries tern, die Got tes Wort ver nach läs si gen, die,
ob wohl sie es ken nen, doch in Unt hä tig keit und trä gem Mü ßig gang da hin le ‐
ben! We he auch de nen, wel che das Pre di gen und An hö ren des Wor tes Got ‐
tes ver bie ten! Wohl aber de nen, die es hö ren und in ihrem Her zen be wah ren
und in gu ten Wer ken es hal ten. Denn sol che preist Chris tus selbst se lig mit
den Wor ten: „se lig sind, die Got tes Wort hö ren und be wah ren“6. Die se Se ‐
lig keit und dies Hö ren för de re uns Je sus Chris tus, der da ge lo bet ist in
Ewig keit! Amen.

An die Chris ten zu Lu na
(1411)
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Magis ter Jo hann Hus, ein un wür di ger Die ner Got tes, wünscht den gläu bi ‐
gen Bür gern von Lu na Gna de und Frie den un sers Herrn Je su Chris ti.

Wenn ich Euch, mei ne Liebs ten, nicht mit mei nen äu ße ren Au gen se he,
son dern mit mei nen in ne ren, so hö re ich doch von Eu rem stand haf ten Glau ‐
ben und Eu rer Lie be ge gen Gott und sein Evan ge li um: wie der Hei land
selbst euch im Glau ben, im Frie den, in der Lie be und im Hö ren des Wor tes
Got tes ver bun den hat, so daß eu re Ein tracht und Ein müthig keit vor al len
an dern Städ ten des böh mi schen Reichs in mei nem In ners ten auf be wahrt ist.
Ich be schwö re Euch al so, mei ne Liebs ten, ob wohl euch von Ge sicht un be ‐
kannt, doch gläu big in Gott zu Eu rem Hei le, lie bet Euch un ter ein an der, be ‐
ste het in der Ei nig keit und dul det auf kei ner lei Wei se un ter euch Spal tung.
Denn je ne Ei nig keit, die durch den wah ren Glau ben be steht, wird Euch Gott
un ver letzt er hal ten. Gott ver lei he Euch un ter ein an der durch sei ne Barm her ‐
zig keit ei nen glü ck li chen Fort gang, daß ihr Fleisch, Welt und Sa tan über ‐
win den kön net. Dieß beo b ach tet und be denkt wohl, mei ne Liebs ten, da mit
nicht durch euch Spal tun gen, Ver räthe rei, Ei fer sucht und Er bit te rung ent ste ‐
hen. Ist ei ner un ter euch un ge fü gig und Ur he ber von Zwie tracht, den wei set
un ter Euch als ei nen Bru der zu recht. Strei tet nicht vor dem Ge richt, denn
auf bei den Sei ten bringt's gro ßen Scha den an See le, Leib und Gut. Su chet
mehr die Be lei di gung, die Gott zu ge fügt wird, als die, wel che man Euch an ‐
thut, zu rä chen. Ach, hier in ir ret die gan ze Welt, daß man mehr sei ne ei ge ne
Be lei di gung, als die Be lei di gung Got tes zu stra fen be gehrt. Die sen Weg be ‐
rei tet der An ti christ vor nehm lich uns Pries tern, die nicht wol len, daß die
Sat zun gen der Men schen sorg fäl ti ger, als das Wort Got tes beo b ach tet wer ‐
den. Sie he da die ser Pries ter, Mönch oder Prä lat treibt Ehe bruch oder Hu re ‐
rei, und thut dieß un ge straft, und, wenn er et was nach sei nem Wil len lehrt,
so will er dieß bei Stra fe des Banns beo b ach tet wis sen. In ähn li cher Wei se
stra fen auch die Welt li chen nicht, wenn ei ner Gott läs tert. Aber sagt ei ner
zu den sel ben: ver sam mel te Vä ter! ihr habt mich un ge recht ver urt heilt, was
öf ters der Fall ist, dann stra fen sie mit dem Schwerdt, weil er die Rich ter
der Un ge rech tig keit zei het.
Ich aber ver traue auf den Herrn, daß er Euch von je nem Ue bel be frei en
wird, so daß Ihr mehr sein Ge setz hal tet, als Men schen sat zun gen. Wenn Ihr
die ses hal tet, so wird Euch Nie mand scha den kön nen. Deß halb, Theu ers te,
ach tet doch auf sol che Din ge, die ewig sind, die nie ver ge hen. Sie sind
zwei er lei, nehm lich die Ver damm niß und das ewi ge Le ben. Bei der Ver ‐
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damm niß ist ewi ges Feu er, Fins ter niß, un ge heu re Qual und im mer wäh ren ‐
des Bren nen mit den Teu feln. Im ewi gen Le ben aber ist voll kom me ne Freu ‐
de, Licht, kei ner lei Schmerz noch Pein, Um gang mit Gott selbst und sei nen
En geln: wie der h. Pau lus sagt: „was kein Au ge ge se hen, kein Ohr ge hört,
und in kei nes Men schen Herz ge kom men ist, das hat Gott be rei tet de nen,
die ihn lie ben“. Wir wer den al so se lig sein, wenn wir je nes Glück ge nie ßen,
wo die voll kom me ne Lie be sein wird: denn dort wer den wir se hen, wer mit
dem Bann be legt, ver dammt und ver flucht ist, dort wer den al le Sün den, die
jetzt in den Her zen der Men schen ver bor gen lie gen, zum Vor schein kom ‐
men, dort wer den wir ei ne Freu de und ei nen Trost er fah ren, der uns nie
wird ent ris sen wer den. Und wenn wir hier et was um Chris ti wil len lei den,
so wer den wir se lig sein. Denn durch Kreuz und Trüb sal wer den wir, wie
das Gold durch das Feu er be währt durch den Meis ter, der die gan ze Welt
aus Nichts er schaf fen hat. Wir wer den al so se lig sein, wenn wir im Gu ten
bis ans En de be har ren. Da Ihr nun, Theu ers te, wißt, daß die Welt ihrem Ver ‐
der ben ent ge gen eilt, der Tod vor der Thür ist, und wir in Bäl de von hin nen
schei den wer den, so le bet für's Ers te fromm und hei lig und ster bet der Sün ‐
de ab, so dann trach tet nach dem, was im Him mel ist, end lich lie bet Gott
von gan zem Her zen und trau et auf ihn, daß er uns um der Ver diens te Je su
Chris ti wil len in sei ner Herr lich keit krö nen und sei nes Rei ches theil haf tig
ma chen wer de. Amen.

An die Pra ger Kir che (1411)
(worin er ihr Glück wünscht, daß sie durch Chris ti Bei spiel und Er bar men
und Got tes Gna de und Frie den be fes tigt al le Krän kun gen und Nach stel lun ‐
gen über win det.)
Al len Aus er wähl ten Got tes und de nen zu Prag, wel che Je sum Chris tum und
sein Wort lie ben, Gna de, Er bar men und Frie de von Gott dem Va ter, uns rem
Herrn Je su Chris to! Ich Magis ter Jo. Hus, Die ner Got tes, be zeu ge Euch,
Theu ers te, mei ne gro ße Freu de, daß Ihr be stän dig Got tes Wort hö ret, und
der barm her zi ge Hei land Euch stand haf te und treue Leh rer der Wahr heit
sen det. Gott schen ke Euch durch un sern Herrn und Er lö ser Je sus Chris tus
Barm her zig keit, Frie de und Gna de zu al lem Gu ten, daß Ihr in dem Gu ten,
das Ihr emp fan gen habt, glü ck lich fort schrei tet und bis ans En de aus har ret.
So er ken net und ver eh ret denn die Barm her zig keit Got tes, der sei nen Sohn
für uns in die Welt sand te, wel cher als Mensch von Je der mann ver ach tet,
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an ge speit, ver wor fen und ver dammt ward, so daß das Volk auf An rei zen des
Ho he pries ter, da es ei nen von zwei en wäh len durf te, statt uns res Hei lands
Je su den Mör der und Räu ber wähl te, den Hei land aber zum Ge spöt te hät te,
wie er auch durch Je re mi as sagt: hö ret doch, ihr Al le, und se het mei ne
Schmer zen. Und wie der um: o ihr al le, die ihr vor über ge het, schauet und se ‐
het, ob ir gend ein Schmerz sei wie der mei ni ge“ (Klagl. Jer. 1, 12. 18.)

Fer ner schreit Er zu sei nem Va ter: Mein Gott, war um hast du mich ver las ‐
sen? So klag te er, wäh rend er den schimpf li chen Tod am Kreuz er dul de te,
und von den Pries tern und Ho he pries tern ge läs tert wur de, da sie un ter dem
Kreu ze ihn schmäh ten und spra chen: er ver trau te Gott, der er lö se ihn nun,
lüs tet es ihn. Pfui dich, wie fein zer brichst du den Tem pel Got tes! Steig nun
her ab vom Kreuz!“ Er aber rief: mein Gott, war um hast du mich ver las sen?
Weß halb ruft er so? da mit wir sei ne un end li che Barm her zig keit er ken nen
und hoch ach ten, und wenn wir mit ihm Läs te run gen er dul den, un ter al len
Bedräng nis sen zu ihm uns re Zu flucht neh men, und für das Er bar men, wo ‐
mit er uns von der ewi gen Ver damm niß er lös te, uns dank bar be zeu gen.
Sol ches Er bar men hat Gott der Va ter un sers Herrn Je su Chris ti mit uns, der
sei nen Jün gern lehr te, in wel ches Haus sie tre ten wür den, ihm den Frie den
zu er fle hen mit den Wor ten: Frie de sei mit euch! Und da er von den Tod ten
auf er stan den war, sprach er zu ih nen: Frie de sei mit euch! Auch vor sei nem
To de sprach er öf ters zu ih nen: mei nen Frie den hin ter las se ich euch, mei nen
Frie den ge be ich euch. Deß halb er bit te ich euch, Theu ers te, auf ähn li che
Wei se Frie den von ihm. Er ge be euch Frie den, daß ihr ehr bar, nüch tern, ge ‐
recht, fromm und hei lig le ben, und eu re und Got tes Fein de, den Teu fel, die
Welt und das Fleisch be sie gen mö get. Er ge be euch Frie de, daß ihr euch un ‐
ter ein an der und eu re Fein de lie bet. Frie de mit Euch, daß ihr de müthig, ehr ‐
er bie tig und auf merk sam sein Wort hö ret! Frie de mit euch, daß ihr gut und
wei se re det, und vor den Fein den euch hü tet! Frie de mit euch, daß ihr mit
Nut zen schwei gen ler net, denn wer de müthig hört, der strei tet auch mit Nie ‐
mand bos haf tig. Wer wei se re det, über win det den Auf rüh re ri schen. Wer
ger ne schweigt, ver letzt sel ten sein Ge wis sen. Deß we gen Frie de Euch, Gna ‐
de und Barm her zig keit! Frie de, daß Ihr ein ru hi ges Ge wis sen be hal tet; Gna ‐
de, daß Euch die Sün den ver ge ben wer den; Barm her zig keit! daß Ihr er lö set
wer det von dem Feu er, das nicht er lö schet. Ja Frie de nach die sem elend jäm ‐
mer li chen Le ben in der ewi gen Him mels freu de Euch und al len Gläu bi gen
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an die ewi ge Ru he von Gott dem Va ter und uns rem Herrn Je su Chris ti!
Amen.

An die Pra ger (1412)
(de ren Be stän dig keit im Hö ren des gött li chen Wor tes er preist, und die er
er mahnt, in der sel ben zu ver har ren.)
Im J. 1412.

Magis ter Jo hann Hus, in der Hoff nung ein Die ner Je su Chris ti, ent bie tet al ‐
len, die Gott lie ben und sein Ge setz be ken nen, auf die Of fen ba rung des
Hei lands war ten und mit ihm ewig zu le ben be geh ren, Gna de und Frie de
von Gott dem Va ter und dem Herrn Je su Chris to, der sich selbst für uns re
Sün den ge op fert hat, um uns von die ser elen den Welt und der ewi gen Ver ‐
damm niß nach dem Wil len Got tes des Va ters zu be frei en, wel chem sei Eh re
in Ewig keit. Amen. In dem ich, Theu ers te, eu re Be gier de und eu ren glü ck li ‐
chen Fort gang im Wor te Got tes hör te, dan ke ich Gott und bit te ihn, daß er
euch ei nen voll kom me nen Ver stand ge ben wol le, daß Ihr die Arg list und
Trü ge rei en des An ti christs und sei ner Die ner er ken net, und Euch nicht von
der gött li chen Wahr heit ab füh ren las set. Ich ver traue auf sei ne Barm her zig ‐
keit, daß er das bei euch an ge fan ge ne gu te Werk voll füh ren, und Euch nicht
von sei ner Wahr heit wer de ab kom men las sen, von wel cher Vie le aus Furcht
vor der Ge fahr ab ge wi chen sind, da sie den elen den Men schen mehr fürch ‐
te ten, als den all mäch ti gen Gott, der Macht hat zu töd ten und zu be le ben, zu
ver der ben und zu er hal ten, sei ne Gläu bi gen bei den man nig fal ti gen und
schwe ren Ge fah ren zu be wah ren und ih nen für ihr klei nes und zeit li ches
Lei den das ewi ge Le ben in der un aus sprech li chen Freu de zu ge ben. Dar um,
Wert hes te, fürch tet euch nicht und er schre cket nicht, daß der Herr Et li che
un ter Euch prü fet, und zu läßt, daß Euch die Die ner des An ti christs durch ih ‐
re Ty ran nei in Furcht set zen.

Denn Gott selbst spricht zu je dem sei ner Knech te: „du sollst dich nicht
fürch ten vor plötz li chem Schre cken noch vor dem Sturm der Gott lo sen,
wenn er kommt (Spr. 3, 25. 26): denn der Herr wird dir zur Sei te ste hen“ rc.
Und durch den Pro phe ten Da vid spricht er: „ich bin bei ihm in der Trüb sal,
ich will ihn be frei en und ver herr li chen“ rc.
Ihr wis set auch, Theu ers te, wie der heil. Ja co bus sagt: „Ach tet es für ei tel
Freu de, wenn ihr in man cher lei An fech tung fal let, da die Be wäh rung eu res
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Glau bens Ge duld bringt. Die Ge duld aber soll fes te blei ben bis ans En de,
auf daß ihr seid voll kom men und ganz und kei nen Man gel ha bet“ (Jac. 1,
24). Fer ner sagt er: „Se lig ist der Mann, der die An fech tung er dul det. Denn
nach dem er be währt ist, wird er die Kro ne des Le bens emp fan gen, wel che
Gott ver hei ßen hat de nen, die ihn lie ben“ (Jac. 1, 12). Ste het al so fest in der
Wahr heit, die ihr er kannt habt; thut al les, was ihr thut, als Kin der Got tes.
Ver trau et dar auf, daß Chris tus ge siegt hat, und ihr auch sie gen wer det. Ge ‐
den ket des sen, der von den Sün dern so vie le Ver fol gun gen er litt, da mit ihr
nicht in eu rem gu ten Mu the matt wer det. Laßt uns ab le gen die Sün de, die
uns an klebt und trä ge macht, und lau fen mit Ge duld in dem Kamp fe, der
uns ver ord net ist, im Auf se hen auf den An fän ger und Voll ender des Glau ‐
bens, Je sum, wel cher, da er hät te mö gen Freu de ha ben, das Kreuz er dul de te
und der Schan de nicht ach te te, und ge ses sen ist zur Rech ten auf dem Stuhl
Got tes (vgl. He br. 12,1. rc.)

Wenn die ser Schöp fer, Kö nig und Herr der gan zen Welt, oh ne durch sei ne
Gott heit da zu ge nö thigt zu sein, sich als Mensch er nied rig te, wäh rend er un ‐
schul dig ist, uns Sün dern treu lich dien te, Hun ger, Durst, Käl te, Hit ze,
Nacht wa chen, Schwach heit, Müh sa le er trug, von den Bi schö fen, Pries tern
und Schrift ge lehr ten har te Schmä hun gen er dul de te, so daß sie ihn ei nen
Fres ser, Säu fer, Be ses se nen und Got tes läs te rer nann ten, ihn der Ket ze rei be ‐
schul dig ten, in den Bann tha ten, aus der Stadt ver trie ben und als ei nen Ue ‐
belt hä ter kreu zig ten, - wenn, sa ge ich, Chris tus sol ches von den Pries tern
er litt, der al le Krank hei ten durch sein Wort, um sonst heil te, Geis ter aus trieb,
Tod te auf er weck te, Got tes Ge setz ih nen lehr te, Nie man den ir gend wie scha ‐
de te noch ei ne Sün de that, au ßer daß er ih re Bos heit auf deck te: was Wun ‐
der, wenn heut zu ta ge die Die ner des An ti christs, die noch gei zi ger, üp pi ger,
grau sa mer und ver schla ge n er sind als die Pha ri sä er, die Die ner Got tes ver ‐
fol gen, be schimp fen, ih nen flu chen, sie ver ban nen, ein ker kern und töd ten!
Ge den ket der Wor te un se res Kö nigs und Herrn: „wenn euch die Welt has ‐
set, so wis set, daß sie mich vor euch ge has set hat. Wä ret ihr von der Welt,
so hät te die Welt das Ih re lieb; die weil ihr aber nicht von der Welt seid, und
ich euch von der Welt er wäh let ha be, dar um has set euch die Welt. Ge den ket
an mein Wort, das ich euch ge sagt ha be: der Knecht ist nicht grö ßer, denn
sein Herr. Ha ben sie mich ver fol get, sie wer den euch auch ver fol gen: ha ben
sie mein Wort ge hal ten, so wer den sie eu res auch hal ten. Aber das al les
wer den sie euch thun um mei nes Na mens wil len, denn sie ken nen den nicht,
der mich ge sandt hat“ (Joh. 15, 17-21). Hie habt ihr die Weis sa gung uns res
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Hei lands, daß sei ne Aus er wähl ten stets von der Welt d. h. von den gott lo sen
Men schen Ver fol gung lei den wer den, die Gott den Va ter und den Herrn Je ‐
sum in Wahr heit nicht ken nen. Denn wenn sie auch mit dem Mun de er klä ‐
ren, sie ken nen Gott, so verl äug nen sie ihn doch mit ihren Wer ken, wie der
h. Pau lus an Ti tus schreibt (Tit. 1, 16): Ih re Wer ke sind of fen bar, als: Geiz,
Si mo nie, Hoch muth, Uep pig keit, Hint an set zung und Ver ach tung des Wor tes
Got tes, da sie mensch li che Tra di ti o nen al lem Wort Got tes vor zie hen, De ‐
muth, Ar muth, Mä ßig keit und Chris tus lie be für nichts ach tend. Deß we gen
wer den die Gott lo sen nicht ab las sen, die From men zu ver fol gen, so lan ge
hier der Kampf zwi schen Chris tus und dem An ti christ wäh ren wird. Denn
der heil. Pau lus sagt: „al le, die gott se lig le ben wol len in Chris to, müs sen
Ver fol gung lei den: mit den bö sen Men schen aber und Ver füh rern wird es je
län ger je är ger, ver füh ren und wer den ver führt“ (2. Tim. 3,12-13). Mit die ‐
sen Wor ten will Pau lus, daß al le From me für Chris tum Ver fol gung er lei den
sol len, die Bö sen aber wer den ir ren und an de re ver füh ren und so in ih rer
Bos heit ihren Wil len zu ihrem Ver der ben er fül len. Ue ber sie sag te der Hei ‐
land zu vor in den Wor ten; „sie he, ich sen de euch wie Scha fe mit ten un ter
die Wöl fe. Dar um seid klug wie die Schlan gen und oh ne Falsch wie die
Tau ben, und hü tet euch vor den Men schen, denn sie wer den euch über ant ‐
wor ten vor ih re Ver samm lun gen und euch gei ßeln in ihren Schu len, und ein
Bru der wird den an dern zum To de über ant wor ten und der Va ter den Sohn,
und die Kin der wer den sich em pö ren wi der ih re El tern und ih nen zum To de
hel fen, und müs set ge has set wer den von Je der mann um mei nes Na mens
wil len. Wer aber bis ans En de be harrt, der wird se lig. Wenn sie euch in ei ‐
ner Stadt ver fol gen, so flie het in ei ne an de re“ (vgl. Matth. 10, 16-23). Die se
Ver fol gung aber wird bis zum Ta ge des Ge richts dau ern. Deß halb spricht er
wei ter: „Wahr lich, ich sa ge euch, ihr wer det die Städ te in Is ra el nicht aus ‐
rich ten, bis des Men schen Sohn kommt. Der Jün ger ist nicht über sei nem
Meis ter, noch der Knecht über dem Herrn. Es ist dem Jün ger ge nug, daß er
sei wie sein Meis ter, und der Knecht wie sein Herr. Ha ben sie den Haus va ‐
ter Be el ze bub ge hei ßen, wie viel mehr wer den sie sei ne Haus ge nos sen al so
hei ßen! Dar um fürch tet euch nicht vor ih nen“ (Matth. 10, 23-26). Dieß
sprach der Herr zu sei nen Jün gern, um auf merk sam zu ma chen, daß sie klug
sei en, und die rei ßen den Wöl fe an ihren Wer ken er ken ne ten, die in ih rer
Hab sucht die gan ze Welt ver schlin gen wol len.

Au ßer dem zeig te er ih nen, wie die fal schen Pro phe ten er kannt wer den, da
sie nehm lich mit den wah ren Pro phe ten we der in ihren Schrif ten noch in



21

ihren Wer ken über ein stim men. So gibt es fal sche Chris ten, wel che sa gen,
sie sei en die vor nehms ten Jün ger Chris ti, wäh rend sie in ihren Wer ken sei ne
Haupt fein de und Geg ner sind, und auf al le Ar ten, wenn es sein könn te, Got ‐
tes Wort zu un ter drü cken su chen, da es ih re Hals s tar rig keit, ihren Stolz,
ihren Geiz, ih re Uep pig keit, Si mo nie und an de re bö sen Wer ke straft.

So gin gen sie auch auf ei ni ge Tem pel und Ka pel len los, da mit nicht Got tes
Wort dar in ge pre digt wür de. Doch ließ ih nen Chris tus den Voll zug ihres
Vor ha bens nicht zu. Schon ge hen sie, wie ich hö re, da mit um, die Ka pel le
Beth le hem ein zu rei ßen, und in an dern Tem peln, worin das Wort Got tes ge ‐
lehrt wird, die Pre digt zu ver bie ten. Gleich wohl ver traue ich auf Gott, daß
sie nichts aus rich ten wer den. Frü her hat ten sie die Gans mit Fall stri cken,
Vor la dun gen und Bann flü chen be hel ligt, und nun stel len sie ei ni gen von
euch nach. Weil aber die Gans, das zah me Haust hier, in ihrem Flu ge nicht
nach oben schwe bend, ih re Fall stri cke zer riß, und auch die an dern Vö gel,
die nach dem Wor te Got tes und ih rer Le bens art in ihrem Flu ge in die Hö he
stre ben, ih re Nach stel lun gen ver ei teln wer den, so ha ben sie ih re Fall stri cke
aus ge spannt, und durch den Bann gleich als ei nen höl zer nen Ha bicht er ‐
schreckt und aus dem Kö cher des An ti christs ei nen feu ri gen Wurf spieß ge ‐
wor fen, da sie Got tes Wort und sei ne Ver eh rung ver bo ten. Al lein je mehr
sie ih re Na tur ver ber gen, um so eher wird sie kund, und je mehr sie ih re
Tra di ti o nen gleich sam als ein Netz aus zu brei ten stre ben, des to mehr zer rei ‐
ßen sie; und in dem sie den Frie den der Welt ha ben wol len, ver lie ren sie ihn
und zu gleich den geist li chen; wäh rend sie An dern scha den wol len, scha den
sie sich selbst am Meis ten. Es be geg ne te ih nen al so wie den Pries tern und
Ho he pries tern der Ju den, daß sie das, was sie zu er hal ten such ten, ver lo ren,
und auf das, was sie flie hen woll ten, ge ri e then, da sie wähn ten, sie könn ten
die Wahr heit, wel che im mer siegt, be sie gen und un ter drü cken, wäh rend es
doch de ren Ei gent hüm lich keit und Na tur ist, daß sie, je mehr sie ver bor gen
wird, des to hel ler leuch tet, und je mehr man sie nie der hält, des to mehr sich
er hebt.
Die Ho he pries ter, Pries ter, Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er, He ro des und Pi ‐
la tus und die üb ri gen Be woh ner Je ru sa lems ha ben die Wahr heit ver dammt
und dem To de über ant wor tet und be gra ben: sie stand aber wie der auf und
über wand al le, und setz te an ih re Statt an de re 12 Pre di ger. Und eben die se
Wahr heit sand te für die Ei ne schwa che und ge brech li che Gans vie le Fal ken
und Ad ler, die an Schär fe der Au gen die an dern Vö gel über tref fen, nach
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Prag; die se flie gen hoch durch Got tes Gna de, und zie hen mäch tig an de re
Vö gel zu Je su Chris to hin, der die sel ben stär ken, und al le sei ne Gläu bi gen
kräf ti gen wird. Denn er sagt: „ich bin bei euch al le Ta ge bis an der Welt En ‐
de.“ Wenn nun die ser wahr haf ti ge Gott bei uns ist als un ser mäch tigs ter und
bes ter Vert hei di ger, wer wird in sei ner Bos heit wi der uns be ste hen kön nen!
Wel che Furcht wird uns von ihm tren nen! oder wel cher Tod uns schei den?
Was wer den wir ver lie ren, wenn wir um sei net wil len Ver mö gen, Freun de,
Eh re in der Welt und das elen de Le ben ver lie ren! Wer den wir doch da von
die sem Elend be freit und ge win nen hun dert fach glän zen de re Schät ze, theu ‐
re re Freun de und voll kom me ne re Freu de, de ren uns der Tod nicht be rau ben
wird. Denn wer für Chris tus stirbt, der über win det und wird von al lem Ue ‐
bel er löst, und ge nießt ei ne ewi ge Freu de, zu der uns Al le der Hei land Je sus
Chris tus hin an füh ren wol le.

Die sen Brief, theu ers te Brü der und ge lieb te Schwes tern, ha be ich dar um ge ‐
schrie ben, daß ihr in der er kann ten Wahr heit be stän dig blei bet, und kei ner ‐
lei Auf ru fe fürch tet oder we ni ger als vor her we gen ihren grau sa men Dro ‐
hun gen Got tes Wort hö ret. Denn Gott ist ge treu, der wird euch stär ken und
be wah ren vor dem Ar gen.
End lich bit te ich Euch, mei ne Liebs ten, be tet für die, wel che die gött li che
Wahr heit mit Se gen (Bei fall) ver kün di gen, und be tet auch für mich, daß
auch ich wi der die Bos heit des An ti christs reich li cher schrei be und pre di ge,
und daß mich Gott in dem Kampf, wenn es am Meis ten noth sein wird, be ‐
fes ti ge, daß ich sei ne Wahr heit vert hei di ge. Denn wis set, daß ich nicht ent ‐
wei che, da mit ich nicht für die gött li che Weis heit die sen elen den Leib der
Ge fahr oder dem To de aus set ze, da ich weiß, daß uns am Wort Got tes nichts
fehlt, ja viel mehr die evan ge li sche Wahr heit täg lich wei ter ver brei tet wird.
Doch wün sche ich um de rer wil len zu le ben, wel che Ge walt lei den, und der
Pre digt des Wor tes Got tes be dür fen, da mit so die Bos heit des An ti christs of ‐
fen bart wer de, und die From men ihr ent ge hen kön nen. Deß halb pre di ge ich
an ders wo und die ne je nen, wis send, daß an mir Got tes Wil le er füllt wer de,
sei's im Tod vom An ti christ, sei's in der Schwach heit. Und wenn ich nach
Prag kom me, bin ich ge wiß, daß mei ne Geg ner mir nach stel len und euch
ver fol gen wer den, sie, die Gott nicht die nen und an dern ihm zu die nen ver ‐
bie ten. Wir aber wol len für sie Gott bit ten, daß, falls Ei ni ge un ter ih nen aus ‐
er wählt sind, sie sich zur Er kennt niß der Wahr heit be keh ren.
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Gott ge be euch in dem, was ich ge schrie ben, Ver stand und Be harr lich keit
und er fül le Eu ren Wunsch an al len Gu ten um der Ver diens te Je su Chris ti
wil len, der für uns den schmach volls ten und grau sams ten Tod litt, uns ein
Bei spiel hin ter las send, daß wir eben so nach sei nem Wil len lei den. Amen.

Brief an sei ne ho hen Wohlt hä ter (1415)
(Con stanz, im J. 1415.)
Mei ne gnä digs ten Wohlt hä ter und Be schüt zer der Wahr heit! Ich er mah ne
Euch um Je su Chris ti wil len, daß Ihr die Ei tel kei ten die ser Welt hint an set zet
und dem ewi gen Kö ni ge, dem Herrn Chris to die net. Ver las set Euch nicht
auf Fürs ten, auf Men schensöh ne, in wel chen kein Heil ist, weil die Men ‐
schen kin der Lüg ner und be trüg lich sind. Sie le ben heu te, und Mor gen kom ‐
men sie um, Gott aber bleibt in Ewig keit: wel cher Die ner hat nicht zu sei ‐
nem Be dürf nis se, son dern nur zu de ren Wohl fahrt, und ih nen al les, was er
ver spricht, hält, sei ne Zu sa gen er füllt. Er läßt kei nen treu en Die ner hin ter
sich zu rück, da er sagt: wo ich bin, da wird mein Die ner auch sein. Die ser
Herr macht je den sei ner Die ner zum Herrn über al les, was er be sitzt, in dem
er sich ihm selbst gibt und mit ihm Al les, so daß er oh ne Ver druß, Furcht, ja
oh ne al len Man gel Al les be sitzt, und mit al len Hei li gen un end li che Freu de
ge nießt. Die sem Kö ni ge al so die net, ge lieb tes te Her ren, in Furcht: er wird
Euch, wie ich hof fe, nun in sei ner Gna de und wohl be hal ten nach Böh men
füh ren, und her nach zum ewi gen Le ben der Herr lich keit. Le bet wohl. Denn
ich glau be, dieß ist der letz te Brief an Euch: ich glau be, mor gen wer de ich
in der Hoff nung Je su Chris ti durch ei nen schreck li chen Tod von den Sün ‐
den ge rei nigt wer den. Was mir in die ser Nacht wi der fuhr, kann ich nicht
schrei ben. Sieg mund han del te durch aus trü ge risch, Gott scho ne sei ner, und
zwar al lein Eu ret we gen. Ihr habt ja selbst auch die An sicht, die er vor trug,
ge hört. Ich bit te Euch, habt kei nen Arg wohn ge gen den treu en Vi tus.

Vier Brie fe des Mag. Jo hann Hus aus dem
Ge fäng nis se - Brief 1
(In der Zeit schrift des böhm. Mu se um, Jahrg. 1848, fin den sich S. 401-415
neun Brie fe von M. Jo hann Hus aus der Zeit sei ner Haft in Kost nitz, in dem,
ei ner Hand schrift aus dem J. 1472 ent nom me nen böh mi schen Ur tex te ab ge ‐
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druckt, von de nen wir hier die Num mern IV, VI, VII und IX in deut scher
Über set zung ge ben).

Magis ter Jo hann Hus, in der Hoff nung ein Pries ter und Die ner des Herrn Je ‐
su Chris ti, al len ge treu en lie ben Brü dern und Schwes tern im Herrn Je su,
wel che Got tes Wort von mir zu hö ren pfleg ten und emp fan gen ha ben, Gna ‐
de und Frie de von Gott, un se rem Va ter, und vom hei li gen Geis te, dass ihr
makel los in sei ner Wahr heit le bet! Ge treue und lie be Freun de, ihr wis set,
dass ich mit euch durch lan ge Zeit ge ar bei tet, in dem ich euch das Wort Got ‐
tes oh ne Ket ze rei und Irr thum, wie ihr es wis set, pre dig te, und mein
Wunsch war und wird im mer bis zu mei nem To de nach eu e rem Hei le ge ‐
rich tet sein. Ich hat te mir vor ge nom men vor mei ner Ab fahrt, be vor ich mich
zu dem Concil nach Kost nitz be gä be, euch zu pre di gen, in dem ich euch na ‐
ment lich die fal schen Zeu gen und Zeu gen schaf ten vor zu hal ten hat te, wel ‐
che wi der mich lü gen haft ge zeugt, wel che ich al le sammt ihren Aus sa gen
ver zeich net ha be, und die se wer den euch, falls man mich reizt, oder zum
To de ver dammt, des we gen ver kün det, da mit ihr, wenn ihr es se het, nicht er ‐
schre cket, als ob ich we gen ir gend ei ner Ket ze rei, wor an ich fest hiel te, ver ‐
urt heilt wür de, und auch dar um, da mit ihr oh ne Furcht und oh ne Wan ken in
der Wahr heit be har ret, wel che euch Gott durch mei ne Pre di ger und durch
mich Un wür di gen zu er ken nen ge ge ben hat, und drit tens des we gen, da mit
ihr euch vor hin ter lis ti gen und heuch le ri schen Pre di gern zu wah ren wis set.
Al lein nun ha be ich mich auf den Weg ge macht, oh ne Ge lei te un ter vie le
und gro ße Fein de, wel che ihr an den Zeu gen aus sa gen er ken nen und nach
Be en di gung der Ver samm lung er fah ren wer det, de ren viel mehr sein wer ‐
den, als ih rer ge gen un se ren barm her zi gen Er lö ser und mäch ti gen Hei land
wa ren, wel cher durch sei ne Ver hei ßung und durch eu er auf rich ti ges Ge bet
mir die Weis heit und die Stär ke sei nes Geis tes ver lei hen wird, auf dass ich
fest be har re und auf dass sie mich nicht auf die un rech te Sei te hin ab wen ‐
den kön nen, falls er Ver su chung, Schmä hung, Ein ker ke rung oder den Tod
mich er lei den lässt, so wie er selbst ge lit ten und sei ne liebs ten Per so nen sol ‐
chen Lei den un ter wor fen und uns ein Bei spiel ge ge ben hat, da mit wir um
sei ner und un sers Hei les wil len lei den. Er Gott und wir sei ne Ge schöp fe, Er
der Herr und wir sei ne Die ner, Er der Herr al ler Welt und wir sei ne ar men,
hilf lo sen Leut chen, Er der nichts be darf, wir be dürf tig, er hat vie les um uns
Sün der ge lit ten, war um sol len wir nicht lei den? Ist doch un ser Lei den in
sei ner Gna de un se re Rei ni gung von Sün den und Be frei ung von den ewi gen
Qua len, und un ser Tod ist un ser Sieg. Für wahr, es ist un mög lich sei nem
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Die ner, dass er ver lo ren ge he, wenn er mit sei ner Hil fe aus har ret. Da her, lie ‐
ben Brü der und Schwes tern, be tet in stän dig, auf dass mir Gott Stand haf tig ‐
keit ver lei he, und auf dass er mich vor Be fle ckung be hü ten wol le, - und
wenn zu sei nem Ruh me und zum From men mein Tod (die nen soll te) - auf
dass er mich sol chen oh ne bö se Furcht be ste hen las sen wol le; wenn es aber
zu eu e rem gu ten oder bes sern ist, auf dass er mich euch wie der ge be und
wie der makel los heim füh re, da mit wir noch ge mein sam in sei nem Ge set ze
uns be leh ren und die Net ze des An ti christ ein we nig zer stö ren und den zu ‐
künf ti gen Brü dern ein gu tes Bei spiel nach uns hin ter las sen. Viel leicht wer ‐
det ihr mich vor mei nem To de nicht mehr se hen. Wenn aber der mäch ti ge
Gott mich euch wie der zu ge ben be lie ben wird, so wer den wir uns dann des ‐
to freu di ger wie der er bli cken und je den falls wer den wir in der himm li schen
Freu de zu sam men tref fen. Der barm her zi ge Gott, der den sei ni gen ei nen rei ‐
nen Frie den gibt hier und nach dem To de, und der von den Tod ten den gro ‐
ßen Hir ten her aus ge führt durch Ver gie ßung sei nes Blu tes, der un se rer Er lö ‐
sung ewi ges Zeug nis ist, wol le uns in al lem Gu ten bil den, da mit wir sei nen
Wil len er fül len in Ein tracht oh ne Zwie spalt, da mit wir, des Frie dens ge nie ‐
ßend, in Tu gen den den ewi gen Frie den durch un se ren Herrn Je sus Chris tus
er lan gen, der ewi ger Gott und wah rer Mensch ist, ge bo ren aus der Jung frau
Ma ria, dem Eh re sei und wer de mit al len Aus er wähl ten, mit de nen sie, hier
in der Wahr heit aus har rend, in der ewi gen Freu de woh nen wer den. Amen.

Vier Brie fe des Mag. Jo hann Hus aus dem
Ge fäng nis se – Brief 2
(In der Zeit schrift des böhm. Mu se um, Jahrg. 1848, fin den sich S. 401-415
neun Brie fe von M. Jo hann Hus aus der Zeit sei ner Haft in Kost nitz, in dem,
ei ner Hand schrift aus dem J. 1472 ent nom me nen böh mi schen Ur tex te ab ge ‐
druckt, von de nen wir hier die Num mern IV, VI, VII und IX in deut scher
Über set zung ge ben).
Magis ter Jo hann Hus, in der Hoff nung ein Die ner Got tes, ent bie tet al len
Ge treu en, wel che Gott und sein Ge setz lie ben und lie ben wer den, sei nen
Wunsch, dass sie in der Wahr heit und in der Gna de Got tes zu neh men und
bis in den Tod stand haft ver har ren! Ge lieb tes te, ich er mah ne euch, er schre ‐
cket nicht und las set euch nicht des we gen ein schüch tern, dass sie mei ne
Bü cher zum Ver bren nen ver dammt ha ben; be den ket, dass sie auch die Pro ‐
phe zei un gen des hei li gen Je re mi as, wel che Gott nie der zu schrei ben be foh ‐
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len, ver brannt ha ben; da mit sind sie je doch dem, was er vor her ge sagt, nicht
ent gan gen, denn nach der Ver bren nung be fahl ihm Gott, die sel be Re de und
mit noch meh ren Zu sät zen auf zu zeich nen, was auch ge schah. Er sprach im
Ge fäng nis se sit zend, und der hei li ge Ba ruch, der sein Schrei ber war, schrieb
es nie der. So steht es ge schrie ben in sei nen Bü chern, im sechs und drei ßigs ‐
ten und im fünf und vier zigs ten Ca pi tel. Auch in den Mak ka bä i schen Bü ‐
chern ist ge schrie ben, dass das Ge setz Got tes und die je ni gen, wel che es
lehr ten, ver brannt wur den; spä ter hat man im neu en Bun de Hei li ge sammt
den Bü chern des gött li chen Ge set zes ver brannt. So ha ben auch Car di nä le
die Bü cher des hei li gen Gre gor, wel che Mo ra li um hei ßen, ver dammt und
ver brannt, und woll ten sie al le ver bren nen; aber Gott hat sie durch sei nen
ein zi gen Schü ler Pe trus ge ret tet. Auch den hei li gen Jo han nes Chry so sto mos
ha ben zwei all ge mei ne Conci li en als ei nen Ket zer ver dammt; und doch hat
der gnä di ge Gott ih re Lü ge nach dem To de des hei li gen Jo han nes ge zeigt.
Wenn ihr die se Din ge vor Au gen ha bet, so las set euch nicht durch Dro hun ‐
gen da zu brin gen, dass ihr das nicht le set, was ich ge schrie ben, oder dass
ihr ih nen eu e re Bü cher zum Ver bren nen aus lie fert. Be den ket, was uns der
gnä di ge Hei land zur War nung ge sagt im Evan ge li um des hei li gen Mat thä us
im vier und zwan zigs ten Ca pi tel, dass vor dem jüngs ten Tag ei ne sol che
Trüb sal sein wird, wie von An be ginn der Welt nicht ge we sen ist, und auch
spä ter nie mals in sol cher Art sein wird, dass es ge sche hen könn te, dass auch
die Aus er le se nen in Irr thum ge führt wer den; aber die se Ta ge wer den ab ge ‐
kürzt wer den für die Aus er le se nen. Dieß be den kend, Ge lieb tes te, ste het
fest, denn ich hof fe zu Gott, dass die Schu le des An ti christ vor euch er ‐
schre cken wird; und - um euch zu be ru hi gen - das Concil wird von Kost nitz
nicht nach Böh men kom men, denn ich hal te da für, dass vie le aus dem
Concil, ehe sie euch die Bü cher ab zwin gen, frü her ster ben wer den, und aus
dem Concil wie Stör che in die Welt aus ein an der flie gen, und wenn der Win ‐
ter kommt, er ken nen wer den, was sie im Som mer gethan. Wis set, dass sie
ihr Ober haupt als Ket zer ver dammt ha ben. Nun ant wor tet, ihr Pre di ger, die
ihr da pre di get, der Papst sei der ir di sche Gott, dass er nicht sün di gen kön ‐
ne, dass er nicht Si mo nie trei ben kön ne, wie die Ju ris ten sa gen, dass der
Papst das Haupt der gan zen hei li gen Kir che sei, wel che er sehr gut ver wal ‐
tet, dass er das Haupt der hei li gen Kir che sei, dass er das Asyl oh ne Man gel
sei, zu dem ein je der Christ sei ne Zu flucht neh men muß! Ei, schon ist das
Haupt ab ge schla gen, der ir di sche Gott in Ban den, schon ist er in Sün den
ver kün det, schon ist die Quel le ver siegt, die Son ne ver fins tert, das Herz
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her aus ge ris sen, das Asyl aus Kost nitz ge flo hen und in Ge wahr sam ge ‐
bracht, auf dass ja nie mand zu ihm sei ne Zu flucht näh me, das Concil hat
ihn als Ket zer ver dammt, weil er Ab läs se und Bist hü mer und an de re Pfrün ‐
den ver kauft, und je ne ha ben ihn ver urt heilt, von de nen vie le von ihm ge ‐
kauft und an de re un ter an de ren ge mar ket! Da hat te Jo hann, Bi schof von
Lei to mysl, um das Pra ger Erz bist hum ge feilscht, aber an de re ha ben ihn
über bo ten. Und war um ha ben sie nicht frü her ihren Zorn ge gen ihren Feind
ge kehrt? es sagt doch ihr Recht, dass wenn je mand sei ne Wür de durch Geld
er langt, er de ren ent setzt wer den soll? Ei, ge schmäht sei et ihr Ver käu fer und
Käu fer und Mäk ler und Zwi schen händ ler! Der hei li ge Pe trus schmäh te und
ver fluch te den Si mon, weil er den hei li gen Geist um Geld er kau fen woll te.
Die se ha ben den Ver käu fer ge schmäht und ver dammt, und sie selbst, die
Käu fer und Mäk ler und Ver käu fer in ihrem Hau se, sind in Cost nitz ge blie ‐
ben. Der Bi schof, wel cher ge kauft, der an de re, wel cher ver kauft, und der
Papst, wel cher für die Zu stim mung Geld nahm! So steht es auch in Böh ‐
men, wie euch be kannt. Wenn Gott im Concil sa gen wür de, wer von euch
frei ist von der Sün de der Si mo nie, der ver dam me den Papst Jo hann; mir
scheint, dass ei ner nach dem an de ren her aus lau fen wür de. Und war um sind
sie al so vor ihm ge kniet, war um ha ben sie sei ne Fü ße ge küsst und ihn den
hei ligs ten Va ter ge nannt, da sie es wuss ten, dass er ein Ket zer, Mör der und
ge hei mer Sün der sei? Wenn sei ne Sün den an's Licht ge kom men, war um ha ‐
ben ihn die Car di nä le zur päpst li chen Wür de er ko ren, da sie doch wuss ten,
dass er ein so ar ger Mör der sei, dass er den hei ligs ten Va ter ge töd tet? War ‐
um ha ben sie ihm er laubt Si mo nie zu trei ben, so lan ge er Papst war, da sie
doch zu sei nen Ra th ge bern des we gen be stellt wa ren, da mit sie gut rat hen;
und wenn die nicht schul dig sind, wel che mit ihm Si mo nie ge trie ben, war ‐
um hat, ehe er von Cost nitz ent flo hen war, kei ner ge wagt, ihn an ders zu
nen nen, als „hei ligs ter Va ter“? Denn da mals ha ben sie sich noch ge fürch tet;
als ihn aber der welt li che Arm er grif fen, mit Got tes Zu las sung oder wil len,
da ha ben sie sich zu sam men ge rot tet und sich aus ge spro chen, dass er nie ‐
mals los zu las sen sei. Für wahr, schon hat sich die Bos heit, Schmach und
Schan de des An ti christ am Paps te und an an de ren im Concil geof fen bart.
Schon kön nen die treu en Die ner aus den Wor ten des Hei lands mer ken, was
er ge meint hat, als er sprach: „Wenn ihr den Gräu el se hen wer det auf der
wüs ten Stät te, von wel chem Da ni el vor her ge sagt hat“ - wer liest, der ver ste ‐
he: „der gro ße Gräu el“, das ist die Hof fart, der Geiz, der Pfrün den han del;
„auf der wüs ten Stät te“, das ist die Wür de, wel cher al ler De muth und an de ‐
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rer Tu gen den bar, so wie wir au gen fäl lig an den je ni gen se hen, wel che das
Amt der Wür de be klei den. O wenn es mög lich wä re, die Bös ar tig keit zu be ‐
schrei ben, auf dass die ge treu en Die ner sich davor be wah ren, ger ne wür de
ich es thun. Aber ich hof fe zu Gott, dass Er nach mir an de re Rüs ti ge re ge ‐
ben wird, wel che bes ser die Bos haf tig keit des An ti christ ver kün den wer den,
und die ihr Le ben ein set zen wer den zum To de für die Wahr heit des Herrn
Je su Chris ti, wel cher mir und euch die ewi ge Freu de ge ben wird. Amen.

Vier Brie fe des Mag. Jo hann Hus aus dem
Ge fäng nis se – Brief 3
10. Ju ni 1415
Magis ter Jo hann Hus, in der Hoff nung ein Die ner Got tes, ent bie tet al len ge ‐
treu en Böh men, wel che Gott lie ben und lie ben wer den, sei nen Wunsch,
dass es Gott ih nen ge ben mö ge, in sei ner Gna de zu le ben und zu ster ben
und in der himm li schen Freu de ewig lich zu wei len, Amen! Ihr in Gott ge ‐
treu en Her ren und Frau en, Ar me und Rei che, ich bit te und er mah ne euch,
dass ihr Gott ge hor chet, sein Wort prei set, ger ne hö ret und er fül let, und ich
bit te euch, dass ihr an der Wahr heit, wel che ich aus dem Ge set ze Got tes ge ‐
schrie ben, und aus den hei li gen Re den ge pre digt ha be, hal tet; ich bit te auch,
dass wenn je mand von mir in der Pre digt oder im ge wöhn li che Ver keh re et ‐
was ge gen die gött li che Wahr heit ge hört, oder falls ich et was der glei chen ir ‐
gend wo ge schrie ben hät te, so wie ich zu Gott hof fe, dass dem nicht so sei,
dass ihr dar an nicht hal tet; ich bit te auch, wenn mich je mand in leicht fer ti ‐
gen Ge wohn hei ten im Re den oder im Han deln be fun den hät te, dass er sich
dar an nicht hal te, son dern dass er für mich zu Gott be te, dass es ihm ge fal ‐
len mö ge, mir zu ver ge ben; ich bit te, dass Pries ter gu te Sit ten lie ben, prei ‐
sen und eh ren. Und ins be son de re die je ni gen, so im Wor te Got tes ar bei ten,
bit te ich, dass sie sich vor bö sen Men schen hü ten, ins be son de re vor un wür ‐
di gen Pries tern, von de nen der Hei land sagt, dass sie im Schafs pel ze sind
und im in nern gie ri ge Wöl fe. Ich bit te die Her ren, dass sie ih re ar men Leu te
gnä dig be han deln und ge recht sie len ken; ich bit te die Bür ger, dass sie ih re
Ge schäf te recht schaf fen füh ren; ich bit te die Hand wer ker, dass sie ih re Ar ‐
beit ge hö rig ver rich ten und ge brau chen; ich bit te die Die ner, dass sie ihren
Her ren und Frau en treu die nen; ich bit te die Leh rer, dass sie ei nen gu ten Le ‐
bens wan del füh ren und treu ih re Schü le leh ren, dass sie vor erst Gott lie ben,
um sei nes Ruh mes und um des Vort heils der Ge mein de und ihres Hei les,
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kei nes wegs aber um der Hab gier, noch um welt li cher Eh ren wil len leh ren;
ich bit te die Stu den ten und an de re Schü ler, dass sie ihren Leh rern im gu ten
ge hor chen und dass sie em sig um der Eh re Got tes und ihres und an de rer
Hei les wil len ler nen. Ich bit te al le ins ge sammt, dass ihr dem Herrn Wen zel
von Du bä, Andres von Lest no, und dem Herrn Jo hann von Chlum, dem
Herrn Hein rich von Plum low, dem Herrn Wil helm Za jic, dem Herrn Mis ka
und an de ren Her ren aus Böh men und aus Mäh ren, so wie auch den ge treu en
Her ren des pol ni schen Kö nig rei ches dan ket und für ihren Ei fer dank bar sei ‐
et, weil sie als Got tes rüs ti ge Schir mer und För de rer der Wahr heit oft mals
ge gen das gan ze Concil sich ge stellt ha ben, in dem sie be wie sen und ein ‐
stan den für un se re Be frei ung. Und ins be son de re Herr Jo hann von Chlum
und Herr Wen zel von Du bä, de nen sollt ihr glau ben, was sie sa gen wer den,
denn sie wa ren in der Ver samm lung, als ich mich vert hei dig te; sie wis sen es
wohl, wel che Böh men und was für vie le und un wür di ge Sa chen sie ge gen
mich vor ge bracht, wie die gan ze Ver samm lung ge gen mich ge schri en und
wie ich ge ant wor tet auf das, was sie von mir ver lang ten. Ich bit te euch, be ‐
tet zu Gott für die kö nig li che Gna de des rö mi schen und böh mi schen Kö nigs
und für eu e re Kö ni gin und Frau, auf dass un ser lie be Gott mit uns und mit
euch woh ne in Gna den jetzt und dar nach in der ewi gen Freu de. Amen.

Ich schrieb euch die sen Brief in Fes seln, auf den mor gi gen Tag mein To des ‐
urt heil er war tend. In der vol len Hoff nung zu Gott, von der gött li chen Wahr ‐
heit nicht zu rück zu tre ten und die Irr t hü mer, wel che fal sche Zeu gen ge gen
mich er son nen und be zeugt, nicht ab zu schwö ren; wie mir der gnä di ge Gott
wal tet und bei mir ist in ver schie de nen An fech tun gen, das wer det ihr er ken ‐
nen, bis ihr euch bei Gott in Freu de mit sei nem Bei stan de wie der fin det.
Von Magis ter Hi e ro ny mus, mei nem lie ben Ge nos sen, hö re ich nichts, au ßer
dass er im schwe ren Ker ker ist, den Tod er war tend so wie ich. Und dieß we ‐
gen sei nes Glau bens, wel chen er stand haft den Böh men ge zeigt; und Böh ‐
men, un se re grau sams ten Fein de, ha ben uns an de ren Fein den in Ge walt und
Ker ker ge lie fert. Ich bit te euch, be tet zu Gott für uns; auch euch, ins be son ‐
de re Pra ger, bit te ich, dass ihr Beth le hem, die sem ehr ba ren und gott ge fäl li ‐
gen Or te, hold seid, so lan ge es der all mäch ti ge Gott ge stat ten wird, dass
dar in das Wort Got tes ge pre di get wer de; denn um die ses Or tes wil len wur de
der Teu fel er grimmt und hat wi der den sel ben Pfar rer und Dom herrn auf ge ‐
reizt, als er sah, dass sein Reich an je nem Or te zer stört wer de. Ich hof fe zu
Gott, dass er den Ort bis zu sei nem hei li gen Wil len er hal ten und dar in ei nen
grö ße ren Nut zen durch an de re stif ten wer de, als er durch mich Ohn mäch ti ‐
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gen ge stif tet hat. Das aber bit te ich euch, lie bet euch un ter ein an der, las set
die Gu ten mit Ge walt nicht un ter drü cken und gön net je der mann die Wahr ‐
heit. Die ser Brief wur de ge ge ben am Mon ta ge vor dem hei li gen Veit durch
ei nen gu ten En gel Got tes.

Vier Brie fe des Mag. Jo hann Hus aus dem
Ge fäng nis se – Brief 4
26. Ju ni 1415
Magis ter Jo hann Hus, in der Hoff nung ein Die ner Got tes, ent bie tet al len ge ‐
treu en Böh men, wel che Gott lie ben und lie ben wer den, sei nen Wunsch und
sein ohn mäch ti ges Ge bet, dass sie in der Gna de Got tes le ben! Ge treue und
in Gott ge lieb te Chris ten! Noch ist mir das in den Sinn ge kom men, dass ihr
wis sen sol let, wie das hof fär ti ge, gei zi ge und al ler Schmach voll Concil
mei ne böh mi schen Bü cher ver dammt hat, die es doch we der ge hört noch
ge se hen hat, und wenn es sie ge se hen hät te, sie nicht ver stan den ha ben wür ‐
de, denn im Concil wa ren Ita li e ner, Fran zo sen, Eng län der, Spa ni er, Deut ‐
sche und an de re aus an dern Na ti o nen; aus ge nom men wenn sie Bi schof Jo ‐
hann von Lei to mysl in et was ver stan den hat, der hier war, so wie an de re
auf sta cheln de Böh men mit dem Pra ger und Wyschra der Ca pi tel, von de nen
die Ver höh nung der gött li chen Wahr heit und un se res böh mi schen Lan des
aus ge gan gen, wel ches ich in der Hoff nung Got tes für das Land des bes ten
Glau bens hal te, wenn ich des sen Sehn sucht nach dem Wor te Got tes und
nach den Ge bräu chen er wä ge. O wenn ihr die Ver samm lung se hen wür det,
wel che sich das hei ligs te und un fehl ba re Concil nennt, ihr wür det da ei ne
gro ße Schmach se hen, so dass ich ins ge mein von Schwa ben ge hört ha be,
ih re Stadt Con stan tia oder Cost nitz wer de in drei ßig Jah ren der Sün den
nicht los wer den, wel che das Concil in ih rer Stadt ver übt, und ich sa ge noch
mehr, dass al le an dem Concil Är ger nis ge nom men ha ben, ei ni ge aus s puck ‐
ten, als sie die schmäh li chen Sa chen sa hen. Und ich sa ge euch dass, wie ich
vor dem Conci le stand, und den ers ten Tag sah, dass kei ne Ord nung vor han ‐
den sei, ich laut sprach, als al le schwie gen, fol gen der ma ßen: „Ich hielt da ‐
für, dass grö ße re Ehr bar keit und Gü te und bes se re Ord nung in die ser Ver ‐
samm lung wal ten wür de, als da wirk lich ist!“ Da sag te der höchs te Car di ‐
nal. „Wie sprichst Du? Auf der Burg7 hast du de müthi ger ge re det!“ Und ich
ant wor te te und sprach: „Weil auf der Burg nie mand ge gen mich ge schri en
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hat, aber hier schrei et ihr al le!“ Und weil die Ver samm lung in sol cher Un ‐
ord nung vor ging, da sie mehr bö ses als gu tes ge stif tet, so las set euch ge ‐
treue und gott ge lieb te Chris ten durch ih re Er he bung nicht ein schüch tern,
denn ich hof fe zu dem lie ben Gott, dass ih nen dieß nicht from men wird. Sie
wer den aus ein an der flie gen wie Schmet ter lin ge und ih re Ein set zung wird
fest hal ten wie ein Spinn ge we be. Mich woll ten sie da durch Furcht über win ‐
den, konn ten aber die Hil fe Got tes in mir nicht über wäl ti gen; mit der Schrift
woll ten sie ge gen mich nicht vor ge hen, so wie es die gnä di gen Her ren ge ‐
hört ha ben, wel che in der That der Wahr heit zur Sei te stan den, auf al le
Schmach hin es wa gend, Böh men, Mäh ren und Po len., ins be son de re aber
Herr Wen zel von Du bä und Jo hann von Chlum; denn die se stan den, da sie
Kö nig Sig mund selbst zu mir in die Ver samm lung ein ließ und hör ten es,
wie ich sprach: „Ich for de re Be leh rung; ha be ich et was Bö ses ge schrie ben,
so will ich be lehrt wer den!“ Da sprach der höchs te Car di nal: „Da du be lehrt
wer den willst, so nimm hin die Be leh rung, zu wi der ru fen, wie dieß fünf zig
Magis ter der hei li gen Schrift be fun den ha ben!“ Ei der schö nen Be leh rung!
So hät te die hei li ge Ka tha ri na, das jun ge Mäd chen, der Wahr heit und des
Glau bens Je su Chris ti ent sa gen müs sen, weil fünf zig Magis ter ge gen sie
wa ren; aber die theu e re Jung frau be harr te bis zum To de und hat die Magis ‐
ter zu Gott ge führt, wie ich Sün der sie nicht hin füh ren kann. Dieß schrei be
ich euch, dass sie we der mit ei ner Schrift noch aber mit ir gend wel chen Be ‐
wei sen mich über wäl ti get, son dern mich mit Arg list und Dro hun gen ver ‐
sucht ha ben, um mich zum Wi der ru fe und Ei de zu be we gen; doch der gnä ‐
di ge Gott, des sen Ge setz ich ge prie sen, war bei mir und ist es und ich hof fe,
wird bei mir sein bist zum Ster ben und wird mich in sei ner Gna de bist zum
To de be wah ren. Der Brief wur de ge schrie ben am Mitt woch nach St. Jo hann
dem Täu fer, im Ker ker, in Fes seln, in Er war tung des To des. Aber ob des
gött li chen Ge heim nis ses wil len darf ich nicht sa gen, es sei dieß mein letz ter
Brief, denn noch kann mich der all mäch ti ge Gott be frei en.

Letz ter Brief des Jan Hus aus Kon stanz an
sei ne Freun de in Böh men
1415
Gott sei mit euch! … Ich schrei be euch, lie be und treue Freun de im Herrn,
um euch, so lan ge ich noch ver mag, mei ne Dank bar keit zu be wei sen, und
weil es mir stets zum Tros te dient, mit euch durch Brie fe zu re den. Ich sa ge
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euch, der Herr weiß wohl, war um er mei nen Tod so lan ge hin aus schiebt,
wie auch den Tod mei nes ge lieb ten Bru ders, des Meis ters Hi e ro ny mus8,
von dem ich hof fe, daß er schuld los und hei lig ster ben und im Lei den sich
stand haf ter er wei sen wer de als ich un glü ck li cher Sün der. Gott gab uns ei ne
lan ge Frist, da mit wir bes ser un se rer Sün den ge den ken und sie ernst li cher
be reu en … er gab uns Frist, da mit wir an un sern Kö nig, den Herrn Je sus
Chris tus, die sen gnä di gen Gott, den ken und im Ge den ken aus sei nen
schimpf li chen und qual vol len Tod um so freu di ger lei den; auch da mit wir
uns er in nern, daß die se Welt nicht zur Freu de da sei. Wir sol len es be den ‐
ken, wie die Hei li gen durch vie le Mar tern ins Him mel reich ein ge gan gen
sind … Wer kann die Mar tern al le schil dern, die die Hei li gen im Al ten und
Neu en Bun de für die Wahr heit Got tes er lit ten ha ben, be son ders sol che Hei ‐
li ge, die sich in ihren Pre dig ten ge gen die Bos heit der Pries ter ge wandt hat ‐
ten. … Das aber er füllt mich mit Freu de, daß sie mei ne Bü cher doch ha ben
le sen müs sen, worin ih re Bos heit geof fen bart wird. Ich weiß auch, daß sie
mei ne Schrif ten flei ßi ger ge le sen ha ben als die Hei li ge Schrift, weil sie in
ih nen Irr leh ren zu fin den wünsch ten.

Ge ge ben am Don ners tag vor der Vi gi lie St. Pe tri9 abends, im Ker ker und in
Ket ten, in der Er war tung des To des.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Die Freun de des Huß nann ten den Herrn Joh. von Chlum un ter sich den Dok tor
(Doc to ra lis) von Bi ber ach aus Scherz. Auf ih rer Rei se nach Con stanz wur de er
nehm lich in Bi ber ach für ei nen Dr. der Theo lo gie ge hal ten.
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[←2]
Ste phan Pa lec ge hör te frü her un ter die ver trau ten Freun de von Hus, wie z. B. An dre ‐
as von Böh misch Brod, Sta nis law von Znaim und ward her nach ei ner sei ner er bit ‐
terts ten und ge fähr lichs ten Geg ner.
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[←3]
vgl. Matth. 10, 14. Luc. 9, 5.
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[←4]
vgl. Matth. 10, 23
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[←5]
Joh. 4
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[←6]
Luc. 18, 28.
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[←7]
Im Ge fäng nis se des Schlos ses Gott lie ben
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[←8]
Hi e ro ny mus aus Prag war der treu es te Freund des Hus; er wur de 1416 eben falls in
Kon stanz als Ket zer ver brannt.
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[←9]
Die nächt li che Fei er vor dem Fes te Pe ter und Paul (29. Ju ni)
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